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Bekan ut maſch un g. s 
Wegen Zin ſen⸗Erhebung für die Staats⸗Aulelhe⸗Capltallen. 

Den Inhabern der Staats⸗Schuld⸗Anerkenntniſſe über die im Jahre 1813 zur Staats⸗ 
Anleihe gegebenen Eapttalien, wird hiermit bekannt gemacht, daß die zu dent bevor nden Oſter⸗ 
Termin darauf faͤlligen Zinſen, den gten, raten, ı6tem und 19ten April c. von 9 bis 
12 Uhr in der hleſigen Koͤnigl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe bei dem Land⸗Rentmeiſter Herrn 
Breyer gegen Quittung und auf Vorzeigung der Staats⸗Schuld⸗Anerkenntniſſe in Empfang 

zu nehmen find, Breslau den 10. März 1821. 5 
F Koͤnigliches Obers Pråfidium von Schleſien 
; ; u im Allerhoͤchſten Auftrage ie . 
FR TFT (gel) Richter. Sabart h. 
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Ze WA Bekanntmachung, Er es, 
betreffend die Verlegung der Landfiraße von Polkwitz bis Maſerwitz 
waͤhrend der Baues der Kunſtſtraße. e 
Es wird im kaufe dieſes Jahres dev Bau einer Kunſtſtraße von Polkwitz nach Lüben, 
Parchwitz und bis zur Breslauer Regierungs⸗Departements⸗Graͤnze bei Maſerwitz 
ausgefuhrt. Hierdurch wird das Befahren der zwiſchen dieſen Oertern belegenen Landſtraße 


verhindert, und es muͤſſen ſtatt derſelben Rebenwege eingeſchlagen werden, wie ſolche hier 


ezeichnet werden. a 


1) Muß vom aten April d. J. ab zwiſchen Polkwitz und Lͤben folgender Weg genommen 
werden, von Polkwitz aus zum Nieder⸗Thore hinaus durch Nieder⸗Polkwitz, 


: von da links ab auf einem mit einer Tafel begeichwetem VBormwerfs- Feldivege auf das 


: „5 zu, dann nach Oberau und von bort nach Lüben beim Schieß⸗ 
hauſe vorbey. TEE 46 ee 

2) Vom zoften April ab zwiſchen Lüben und Parchwitz muß in Luͤben der Weg zum 

7 ) Saat Thor hinaus Ph Muckendorff nach Dffi f von dort uͤber Ditters 
bach, Gugelwitz bis Leſchwitz der alten großen Straße folgen, von Leſchwitz ab 
aber rechts auf die ſogenannte Orgelbruͤcke zu, vor dem ehemaligen Koͤnigl. Domainen⸗ 
Amts⸗Schloß⸗ Hofe zu Parchwitz und durch denſelben hindurch zum Liegnitzer Thore 
zu Parchwitz hinein genommen werden. 5 at 


„ . 
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wendig, geſetzt werden. 2 i 
Dem reiſenden Publicum wird dieſes zur Achtung hiermit bekannt gemacht. * 
Liegnitz den zaſten Mär; 1821. Koͤnigliche Regierung. II. Abtheilung. 


Obrigkeitliche Bekanntmachung. . 
Der hohen Anordnung a Folge fol im Laufe künftigen Monarg wiederum etne Cone 
pagnie ⸗Verſammlung nach Maasgabe der beſtehenden Landwehr Compagnie ⸗Bezirke am 
hieſigen Orte Katt finden. ; > i 
Da nun zur Verſammlung für den ıften Tompagnie⸗Bezirk der nächſte Sonntag 
als der 1. April cur. beſtimmt worden; fo ar wir vom Feldwebel abwärts alle Wehr⸗ 


liche Kriegsreſerven ohne Unterſchted der Waffen, ingleichen alle beurlaudten Garde⸗Land⸗ 
wehrmänner, Train⸗Soldaten und Trainknechte, welche ſich in nach ſtehenden, zum Iſten 
Landwehr» Compagnie» Bezirke gehoͤrigen hieſigen Stadt» Bezirken, als: 

/ im fieben Churfürften = im goldne Rade 
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„Drei Bere 8 Sehen Rade Mühlen _ 
„ Durgeld * N ET a w Ppa 

= Rappaus 1 1% „Schloß 

„Eliſabeth 100 Ar; Nicolai 
„Schlachth e »Boͤrſen 

Oder n »Aeciſe 

„Neue Welt i „ Poſt unb 

Barbara 4 F » Zwinger 


Bezirk wohnhaft befinden, hierdurch auf: ſich mit ihren Urlaubs ⸗ und Kriegsreſerve⸗ 
Paͤſſen verſehen an dem oben beſtimmten Tage früh um 6 Uhr auf dem Platze hinter den 
Bürgerwerder⸗ Caſernen bei Vermeidung der geſetzlichen Strafe, unausble iiblich einzu 
finden. Sollte einer oder der andere durch Krankheit oder andere geſetzliche Gründe am 
beſtimmten Tage zu erſcheinen verhindert werden; fo muß derſelbe ſeine Hindernißgruͤnde 
durch ein glaubhaftes Atteſt beim Bezirks Feldwebel gehörig nachweiſen; widrigenfalls 
derjenige, deſſen Ausbleiben nicht in der angezeigten Art nachgewieſen worden, nicht nur 
in die geſetzliche Strafe verfallen, ſondern noch überdies auf feine eigene Koflen beſonders 
vorgeladen werden wird. Breelau den 26: März 18222 ee 
Zaum Magiſtrat hieſiger Haupt ⸗ und Reſidenz⸗ Stade verordnete Ober⸗ 
„Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt ⸗Raͤthe. ; 


\ „An die Zeitungs! efe FAR a Eee 
Bei dem nahe bevorſtehenden Schluſſe des erſten Vierteljahres werden die Intereſ⸗ 
ſenten dieſer Zeitung, welche geſonnen ſeyn moͤchten, für das zweite Quartal 1821 auf 
bieſelbe zu pränumeriren, ergebenſt erſucht, fih deshalb in der Zeitungs ⸗Expeditton ger 
fölligft zu melden und daſeſbſt, gegen Erlegung Eines Reichsehalers und Sechs 
. j s EnG ene MINY Fi h g * 
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Sroſch en in Courant (nit Inbegriff des gefegmäßigen Stempels), den Praͤrumera⸗ 
tlous⸗Schein auf die Monate April, May und Juuy 1821 in Empfang zu nehmen. 
Auswärtige Intereſſenten haben ſich mit ihren Beſtetlungen lediglich an die ihnen 


zunächſt gelegenen Königl. Poſtaͤmter zu wenden. r 
. Breslau den 23. März 1821. 


nate kann nicht angenommen werden. 


Das Abonnement auf einzelne Mo⸗ 


wy 216 3 75 sÀ 

5 Berlin, vom 24. Marz. 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Ober⸗ 
foͤrſter Kien aſt zu Kunersdorf das allgemeine 
Ehrenzeichen erſter Kleſſe zu verleihen geruhet. 
Nach kurzer Krankheit ſtarb ploͤtzlich am 
Toten -d. M., von einem Nerveuſchlage getrof⸗ 
fen, in ſeinem F4ſten Jahre der Koͤnigl⸗ Wirk⸗ 
liche Geheime Ober-Finanzrath und Director 
der General: Verwaltung für Domainen und 
Forſten im Miniſterium der Finanzen, Mit⸗ 
glied des Koͤnigl. Staats⸗Rathes und Ritter 
des rothen Adler -⸗Ordens dritter Klaſſe, Herr 

Samuel Gottfried Borſche. 


Bel der am roten und zoſten d. M. geſchehe⸗ 
nen Ziehung der dritten Klaſſe 43ſten Koͤnigl. 
Klaffen⸗Lotterie, fiel der Hauptgewinn von 
sooo Thlr. auf No. 198025 2 Gewinne zu 
2000 Thlr. fielen auf No. 38592 und 65639; 
3 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 14714 26005 
und 393875 4 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 
15126 43088 69556: und 72818; 5 Gewinne zu 
300 Thir, auf No. 2308 38339 54767 59121 
und 68812; 10 Gewinne zu 150 Thlr. auf No. 
2735 9755 20739 28487 28473: 35938: 44227 
51149 65586 und 66308. Die kleinern Gez 
winne von 75 Thlr. an, find aus den gedruck⸗ 
ten Gewinnliſten bei den Lotterie-Einnehmern 
zu erſehen. Die Ziehung der vierten Klaſſe 


dieſer Lotterie iſt auf den 14ten, ı6fen und 


17 ten April d. J. feſtgeſetzt. 


Die Staatszeitung vom heutigen Dato ent⸗ 
Hält einen oͤſterr. Armeebericht vom ra. d., 
der nicht allein die Nachrichten des (in unſerer 

vorigen Zeitung mitgetheilten) Berichts vom 
‚zogen d., im Zufammenhange aller Operatio⸗ 
nen, ſondern dieſelden bis zur Beſetzung von 
Aquila, und der vollendeten Eroberung der 
Abruzzos mittheilt. Er lautet wle folgt: 
Hauptauartier Frascati den 12. Mår. 
„In dem Augenblicke, wo ſich Se. excell. 
der commandirende General Baron von Fri⸗ 


v. 


mont von Terni nach Rieti begab, hatte der⸗ 
felbe am zten zugleich die Diviſton des Gene- 
ralz Lieutenant Prinzen von Wied⸗Runkel auf 
dieſen Punkt in Bewegung geſetzt. Von Paz 


pigno an erhebt ſich der Engpaß, bekannt un⸗ 


ter dem Namen delle Marmore, von defz 


ſen Höhe fid der Velino herabſtuͤrzt; die Ka⸗ 


nonen und Wagen mußten vom Fußvolke gez 
zogen werden, weil die Kraͤfte der Pferde da⸗ 
zu nicht mehr hinreichten. Doch am 8. d. M. 
befand ſich die Diviſton Wied zu Rieti im Stan⸗ 
de, die Bewegungen der Divifion des Grafen 
Wallmoden, welche die Vorhut ausmacht, 
zu unterſtuͤtzen. Die vereinigten Corps erhiel⸗ 
ten die Beſtimmung, gegen die Abruzzen zu 
operiren und wurden dem Oberbefehl des Ges 


neral⸗Lieutenant Barons o. Mohr untergeben; 


die Wichtigkeit der erſten Bewegungen aber 
beſtimmte Se. Excellenz den commandirenden 
General, dabei gegenwärtig zu ſeyn. Alle 
ſeit langer Zeit eingegangenen Nachrichten, die 


haufigen Reifen des Generals Pepe in den 


Abruzzen, die Berichte der Kriegs Direction 
an das Parlement, der begeiſterte Ton aller 
Flugſchriften, die Engpaͤſſe endlich, welche 
das Heer zu durchgehen hatte, Alles ließ ver⸗ 
muthen, daß wir auf Schwierigkeiten ſtoßen 
wuͤrden, und der comman irende General 
nahm mit Kraft und Vorſicht Maaßregeln, 
welche dieſer Anghit entſprachen. Am gtin 
Morgens bekam die in Civita Ducale vereinigte 
Diviſton Wallmoden den Befehl, gegen Anz 
trodocco vorzuruͤcken; dieſer Poſten war in 


neueren Zeiten noch mit Kraft vertheidigt wor⸗ 
den und hatte viel Menſchen gekoſtet; zwei 


Colonnen wurden detaſchirt, um denſelben zu 
umgehen. Der Major o. Aspre, an der Spitze 
zweier Bataillone des Regiments Kaiſer, wel⸗ 
che die like Colonne ausmachten, folte ſich 
in das Thal begeben, welches von Antrodocco 
nach la Poſta führt. Die rechte Colonne unter 
dem General Vilata, beſtehend aus dem Fir 
ger⸗Dataillen No. 1 aus dem Vataillon des 


Regiments Franz Carl, einer Abthekung Pio- 
niers und Cavallerie, ſollte auf dem Paß o del 
Corno, als dem hoͤchſten Punkte des Thales, 
welches nach Aquila führt, råden und fo den 
Enapaß der Madonna della Grotta, welcher 
3 Miglien von dem von Antrodocco entfernt iſt, 


umgehen. Der Ueberreſt der Diviſton Walls 


moden, im Nothfall von der Diviſton Wied 
unterſtuͤtzt, ſollte die Fronte der feindlichen 
Stellungen nach den Umſtaͤnden entweder be⸗ 
drohen oder angreifen. Ein ſtarker Regen, 


welcher den Maͤrſch im Gebirge erſchwerte, 


Wund, wenn er angehalten, vielleicht gar un⸗ 
möglich gemacht Härte, hielt denſelben An⸗ 
fangs auf; gegen rr Uhr aber ward das Wet- 
ter heiterer. Der General⸗Lieutenant Graf 
Wallmoden gab den Befehl zum Auforuche; 
der General- Lieutenant v. Mohr ließ die Diz 
vifion des Prinzen von Wied⸗ Runkel folgen. 
Die Vorhut der Colonne des Centrums unter 
den Befehlen des Generals Geppert hatte den 
Befehl, raſch vorzugehen, bis ſte einen fo 
‚großen Widerſtand finden würde, daß es anz 
gemeſſen erfchiene, den Erfolg der Flanken⸗ 
Maͤrſche abzuwarten. Unſere Jaͤger umgin⸗ 
gen den Feind beim Dorfe Canetra; der Ein⸗ 
gang deſſelben war verrammelt, doch ward 
es ohne Widerſtand verlaſſen. Zwiſchen dem⸗ 

ſelben und Borghetto befindet ſich eine Brücke 

Mber den Belino, welche von Höhen beherrſcht 
wird, deren allmaͤhliges Aufſteigen ein lebhaf⸗ 
tes und moͤrderiſches Feuer erwarten ließ; 
die Brücke war verrammelt, deren Vertheidi⸗ 
gung leicht; ein Regiment leichter Infanterie 
hielt ſie beſetzt; unſere Jaͤger gingen mit Hef⸗ 
tigkeit darauf los, der Feind floh und ließ 
einen verwundeten Stabs-Offtzier in unſeren 
Haͤnden. Statt ſich nun nach Borghetto zu⸗ 
ruͤckzuziehen und fo die Wege nach Antrodocco zu 
decken, warf ſich der Feind in die Berge, wo⸗ 
hin unſere Truppen ihn verfolgten. So kamen 
wir ohne Widerſtand bis Antrodocco; dort fanz 
den wir die umgebenden Hoͤhen mit Infanterie 
beſetzt; einige Kanonenkugeln, welche uns aus 
dem Schloſſe Antrodocco entgegengeſchickt wur; 
den, ließen uns vermuthen, daß der Feind ſich 
dort in größerer Stärke befaͤnde und dieſen von 
Natur furchtbaren Punkt vertheidigen wolle. 
Die Bewegung der Colonne ließ daher nach, 
um die Ankunft des Majors v. Aspre und den 
Erfolg ſeines Angriffes abzuwarten; von bei⸗ 
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ſchanzung, welche ihn beherrſcht. 
bruch des Tages brach auch der General-Lieu⸗ 


den Seiten wurden inzwiſchen einige Kanonen ⸗ 
kugeln gewechſelt. Bald aber lieg ſich das 
Feuer des Majors v. Aspre vernehmen, wel * 
ches einige Augenblicke ſehr lebhaft war. Da in⸗ 


l zwiſchen die Racht herangeruͤckt war, fo benutzte 


der Feind dieſelbe, um ſich in die Gebirge zu 
werfen, Der Major o. Aspre beſetzte das ver⸗ 
laſſene Schloß und die Vorhut des Centrums 
warf ihre Poſten in die Stadt. Im Schloſſe 
fanden wir drei 3öpfuͤndige Cardnaden und 
einige Munition. Nach einigen Stun den 
Ruhe ſetzte der Major v. Aspre ſich am roten 


um 1 Uhr Morgens nach Madonna della 


Grotta in Bewegung; er fand dieſen Paß un⸗ 
beſetzt und eine Caronade in der elenden Ver⸗ 
Mit An⸗ 


tenant v. Wallmoden auf; der General⸗Lieute⸗ 
nant Mohr ließ die Diviſton des Prinzen von 

Wied folgen. Um 10 Uhr Morgens ſtieg der 
General Villata beim Paſſo del Corno das Gez 

birge hinab; er fuͤhrte einige gefangene Offi⸗ 

biere und einige hundert gefangene Soldaten 
auf dieſem beſchwerlichen Marſche mit fh; 
Sobald der Feind diefe Bewegung erfuhr, ent⸗ 
ſchloß er ſich, Madonna della Grotta zu ver⸗ 
laſſen. Es ward nun raſch auf Aquila mar⸗ 
ſchirt; der Major v. Aspre, deſſen Truppen 
durch die ausgefuͤhrten ſchnellen Bewegungen 
die Vorhut geworden waren, fand den Felnd 


bei St. Thomaſſo, von wo er fidh jedoch nach 


einem maͤßigen Klein-Gewehrfeuer, mit Ver⸗ 
luft von zwei Feld⸗Kanonen zuruͤckzog. Um 


2 Uhr Abends langte der Major v. Aspre vor 


Aquila an; eine Doputation der Stadt kam 
ihm entgegen um ihm anzukuͤndigen, daß 
dieſolbe geraͤumt ſey, und um ihn einzuladen 
fie zu beſetzen. Er hielt feinen Einzug und 
bekam von allen Bewohnern die unzweideutig⸗ 
ſten Beweiſe der Freude uͤber ihre Befreiung 
von dem unerctraͤglichen Joche der Milizen und 
Legionen, in denen weder Ordnung noch Dig- 
ciplin herrſcht; die Stadt war erleuchtet. Das 
Schloß von Aqufla öffnete ſeine Thore, ſobald 
der alte, treue Commandant, vom General⸗ 
Lieutenant Baron v. Mohr die Verſicherung 
erhalten hatte, daß Oeſtreich nicht gegen das 
neapeliraniſche Volk Krieg führe, und daß 
ſeine Armee nur nach dem Willen und der Ab⸗ 
ſicht Sr. Majeſtaͤt des Koͤniges beider Stcilien 
handle. Am- rriten ging General Geppert 
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gegen Popoli vor; der Reſt der Diviſton Wal- 
moden diente ihm zur Unterſtuͤtzung; die Divi⸗ 
flow Wied lagerte bei Aquila. Während dieſer 
Bewegungen marſchirte der Oberſt Schneider, 
von Leoneſſa nach La Pofta, und von dort nach 
Mont Reale. Er fand auf dieſem Marſche 
einige feindliche Truppen, zerſtreute ſie und 
machte einige Gefangene. Am kiten begab er 
ſich auf Tottela. Die zu Tivoli aufgeſtellte 
Divifiön Stutterheim brach am gten nach Car⸗ 
ſoli auf, griff den Poſten Le Colli an und er⸗ 
oberte daſelbſt eine Kanone; drei Bataillons 
Infanterie wurden unter den Befehlen des 
Dberft > Lieutenant Entſch vom titen Jäger⸗ 
Regiment, von Chieti über Col Alto auf Capo⸗ 
daſſo und Carſoſi detaſchirt, um die Bewegung 
der Divifion Stutterheim zu unferflügen und 
den Feind auf dieſem Wege nach Sulmona zu 
verfolgen; indem der Reſt der Disifion Stut⸗ 
terheim die Beſtimmung erhalten hatte, fidh 
mit der Haupt⸗Armee bei Valmontone zu vers 
einigen. Das Ganze dieſer Anordnungen war 
auf die großen Verſprechungen des Generals 
Pepe und auf die Anſtrengungen berechnet, 
welche er machen zu wollen ſchien und wirklich 
bätte machen ſollen. Dieſe Bewegung, wel⸗ 
che am gten Morgens angefangen war, endig⸗ 
te fi) am ioten Abends durch die Beſetzung 
von Aquila. — Die Thatſachen, welche wir 
ausfuhrlich mittheilen, damit man fie um fo 
genauer beurtheilen koͤnne, beweiſen beſſer als 
alle Angaben aufruͤhreriſcher Redner den wah⸗ 
ren Geiſt des Volks und der Armee von Nea⸗ 
pel. Die Soldaten verlaſſen eine Sache, wel⸗ 
che nie die ihrige war; die Milizen, durch die 
Furcht zuſammengetrieben, haben ihre wahre 
Meinung gezeigt. Die Bewohner der Abruz⸗ 
zen, von einigen ihrer eigenen Vertheidiger, 
vorgeblich um unſeren Merſch aufzuhalten, 
ausgepluͤudert, empfangen uns als Freunde. 
Wenn die wahre Meinung eines Volks ſich 
unter wichtigen und ſchwierigen Umſtaͤnden 
zeigt, fe falle man jetzt ein Urthell, und laffe 
von dem Glauben an die truͤzeriſchen Angaben 
ruhmſuͤchtiger und verrätheriſcher Volksauf⸗ 
wiegler. Zu bedauern iſt das Schickſal treuer 
und ruheliebender Bewohner, welche die Opfer 
geworden find der Verbrechen und der Unw'ſ⸗ 
fenheit der ſchuldbelaſteten Männer, die nicht 
einmal zu ihrem eigenen Heil es verſtanden 
haben, die natürlichen Vertheidigungsmittel, 


welche die Paͤſſe der Abruzzen uberall darbie⸗ 
ten, durch die Kunſt zuerböhen. Der Gene⸗ 
ral Pepe hat Aquila verloſſen ehne Armee und 
mit der Aeuß erung, daß die Milizen ihn ver⸗ 
rathen haͤtten. Se. Excellenz der commandi⸗ 
rende General Baron v. Frimont ſchickte nach 
ſeiner Ankunft beim Paſſo del Corno einige 
hundert gefangene Soldaten nebſt einigen Of⸗ 
fizieren in ihre Heimath zurück; er verließ am 
loten um 3 Uhr Nachmittags das Armeecorps, 
welches fidh nach Aquila begab, um fidh zu den 
andern Divifionen feiner Armee zu begeben und 
deren Bewegungen zu leiten. — In den Abruz⸗ 
zos ift hiernach alles als beendigt anzu ſehen. 
Das von Wilh. Pepe befehligte Corps, welches 
zur Zeit des Angriffes auf Rieti in Allem 25,000 
Mann ſtark war, loͤſte fih am folgenden Tage 
ſchon bis auf 5 bis 6000 Mann auf. Die Mi- 
lizen zerſtreuten ſich, ohne an jenem Gefecht 
Theil genommen zu haben, und kehrten in ihre 
Heimath zuruͤck. Die Linien⸗Truppen folgten 
allmaͤhlig dieſem Beiſpiel. Alles ſchien die 
Waffen nur gezwungen ergriffen zu haben, um 
fie ſobald ais möglich ungeſtraft wieder wèg- 
werfen zu koͤnnen. Mit einer unbegreiflichen 
Feigheit wurden die feſteſten Punkte aufgege⸗ 
ben; von einem Volksaufſtiande iſt gar nicht 
die Rede. Die Staͤdte und Dörfer längs der 
Straße find zweimal von den Neapolitanern 
gepluͤndert, und darauf von den Einwohnern 
verlaſſen worden, welche ſich in die Gebirge 
gefluͤchtet hatten. Bel der Ankunft der oͤſtreich⸗ 
fhin Armee kehrten fie allmaͤhlig zuruͤck und 
Viele leiſteten ſelbſt gute Dienſte, indem ſie 
die ſicherſten Nachrichten uͤber ihre Truppen 
ertheilten. Lebensmittel gab es auf der Straße 
wenig, weil das Land nur arm iſt, und ſchon 
vorher ausgezehrt war. Die Neben⸗Colonnen 
fanden indeſſen Vieh und alles Andere. Die 
Drohungen, das verlaſſene Land zu verwuͤſten, 
Brunnen zu vergiften u. fe w., find nicht aus⸗ 
gefuͤhrt worden, und eben ſo wenig ſind die 
Berichte wahr, welche dem Parlemente von 
den außerordentlihen Vertheidigungs⸗Anſtal⸗ 
ten in den Abruzzen gemacht, und wofuͤr meh⸗ 
rere Perſonen belobt worden; es a vielmehr 
in diefer Hinficht gar nichts geſchehen. Zwei 
Verhaue, welche wir auf der Straße antrafen, 
beſtanden jeder aus 2 Baͤumen, die von Kin⸗ 
dern weggeraͤumt werden konnten. Und die 
Natur hat hier ſo viel gethan, um mit leichter 
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machen. Man firht, daß Termopylen ohne 
Beer keine Bedeutung haben. Von den 

ſtreichſchen Truppen, die uͤber Aquila vorge⸗ 
ruͤckt find, haben nur ſechs Bataillone den 
Feind geſehen, und dieſe find fo dreiſt gewor⸗ 
den, daß ſelbſt die Jaͤger es für unnoͤthig hal⸗ 
ten, ſich mit ihnen herum zu ſchießen, ſondern 
gleich zum Sturm ſchreiten, Beim Angriff 
auf die Stellung von Antrodocco warfen die 
Oeſtreicher Congrevſche Raketen mit ſehr gutem 
Erfolge. Die gefangenen Offiziere und Gemei⸗ 
nen hat der commandirende General in ihre 
Heimath entlaſſen; dies dankbar erkennend, 
haben die meiſten gebeten, ihnen in den zu er⸗ 
theilenden Paͤſſen die Verpflichtung aufzu⸗ 
legen, nicht wieder zu dienen, damit ſie etwa⸗ 
nigen Anforderungen begegnen koͤnnten. Uebri⸗ 
gens war es febr ſchwer, im Gefecht ſelbſt, 
Gefangene zu machen, da die Neapolitaner 
den eigentlichen Angriff nie abwarteten. Oeſt⸗ 
reichiſcher Seits iſt Niemand gefangen worden, 
und an Todten und Verwundeten beſteht der 
Verluſt in Allem aus go bis go Mann. Vor 
dem Gefecht bei Rieti hatte Wilhelm Pepe der 
Armee bekannt gemacht, daß er am folgenden 
Tage den Feind angreifen und vernichten werde. 
Aehnliche Fanfaronaden hatte er ſchon fruͤher 
ausgeſprochen; jetzt iſt er aber dei o kleinlauter, 
und allgemein wird er verachtet und verfpoitet.. 
Es ſcheint, als wenn der Geiſt des neapolita— 
niſchen Volks uͤberall gut fen, und als wenn 
daſſelbe mit ſeinen Befieiern bald gemeinſchaft⸗ 
liche Sache machen werde, denn mehrere Gez 
meinden haben den General Stutterheim er— 


fuchen kaffen, zu ihnen zu kommen, um fid 


der Carbonari zu bemächtigen, die ſie gegen 
die Oeſterreicher inſurgiren wollen. In Bolge 
dieſes hat man acht derſelben, worunter ein 
Prieſter, ergriffen, und ins Hauptquartier 
geſchickt. Die oͤſterreichiſche Armee ift heute 
folgendermaaßen aufgeſtellt: die Diviſtenen 
Wallmoden und Wid- Runkel, vorwaͤrts 
Aquila, auf der Straße nach Popoli; dle Di- 
vifion Stutterheim bei Carſoli; die Divifionen 
Heſſen⸗Homburg und Lederer bei Frascati, 
der große Artillerie-Train bei Civita Caſtella—⸗ 
na; das Hauptquartier in Frascati. Morgen 
werden fich die oben zuletzt genannten 3 Diviz 
fionen gegen Ceprano in Marſch ſetzen. Caz 
rascoſa ſoll hinter dem Garigliano in einer 
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Mühe das Eindringen beinahe unmöglich zu 


kember d. J. ein 


verſchanzten Stellung eben: Man hat aber, 
ſelbſt in Neapel, die Meinung, daß er eine 


Convention, der Schlacht vorziehen werde.“ 


Wien, vom 19. März. 
Man will wiſſen, es ſolle im Monat Sep: 
neuer Cong reß der italieni⸗ 
ſchen Souverains in Florenz gebalten werden. 

Unſer mit dem Wohl feiner Monarchie un⸗ 
ermuͤdet beſchaͤftigte Monarch be findet ſich mit 
dem Kaiſer Alexander noch in Laibach, und 
denkt bis zum zoften d. daſelbſt zu verweilen, 

Warſchau, vom 24. Mär 

Briefen aus Wien zufolge, heißt es, daß 
Se. Maßſeſtaͤt der Kaiſer gegen den 13. April in 
Warſchau eintreffen, ſich dafelbſt aber nur 
24 Stunden aufhalten wollen, um die Dfiote 
feiertage in Petersburg zuzubringen. Wir 
haben jedoch bis jetzt keine amtliche Nach rich⸗ 
aa erhaiten, 

Man hat hier neue Poſtwagen eingeführt, 
welche uͤberaus bequem Magere Aub Daz 


durch kommt das bisher keinesweges beliebte 


Reiſen mit der ordinairen Poſt hier jetzt ſehr 
in Gebrauch, da es mit den Vortheilen der 
Wohlfeilheit, Schnelligkeit und oft ſehr un⸗ 
terhaltender Geſellſchaft nun auch den Vorzug 
der Bequemlichkeit verbindet. 


Hannover, vom 16. Marz. 

Man vernimmt mit vi ler Beſtimmtheit, daß 
Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeffin Auguſte, 
Schwester Sr. Majzeſtaͤt des Königs, beab ſich⸗ 
tiget, Ihren Aufenthalt in Hannover zu neh⸗ 
men, und daß von London Befehle eingegan⸗ 
gen ſind, zur Aufnahme der Prinzeſſin das 
Herrenhaͤuſer⸗Schloß unfehlbar bis zum azken 
k. M. in wohnbaren Stand zu ſetzen. 

Es heitt nun auch wieder, daß Se. Majeſtaͤt 
unfer Koͤnig im kaufe des bevorſtehenden Herb⸗ 
fies die hieſige Stadt mit Ihrer Gegenwart be⸗ 
gluͤcken werden. l 

‚Man ſpricht hier viel von neuen Geblets⸗ 
Aequiſitionen, welche das Koͤnigreich Hanno⸗ 
ver, e TAA noeneen Rez 
gierungs⸗ els, in der heſſiſchen Grafſcha 
Schaumburg machen er 


Paris, vom 14. Mär. 
Das biefige Aſſiſen Gericht beschaftigt 
feit dem rten d, mit einem Prozeß, der die 


a Imet 


allgemeine Neugierde und Aufmerkſamkeit auf 
fich zieht, well bedeutende Perſonen, ka Fayette, 
Benj. Conſtant ꝛc. darin vorkommen. Die Ans 
geſchuldigten find: 1) Sauqua tre, der auf 
Befragen des Präfidenten über feinen Stand 
antwortete; er ſey Proſcribirter. 2) Goyet, 
Aſſeſſor beim Handelsgericht zu Mans, beide 
vom SarthesDepartements General-Anwald 
iſt Hr. Vatimesnil. Eben ſollte die Anflagrz 
Akte verleſen werden, als der Anwald Gauz 
quaire's ſich aus dem Grunde widerſetzte, weil 
darin mehrere vertraute Briefe von Privat⸗ 
perſonen an Goyet vorkommen, die in elner 
Hausſuchung bei ihm gefunden, und wodurch 
Mehrere, die der Sache fremd ſind, wider⸗ 
rechtlich compromittirt wuͤrden. Der Einwurf 
wurde nicht beachtet. Aus der Anklage Akte, 
welche ſehr weitlaͤuftig iſt und aus 64 Akten⸗ 
ſtuͤcken beſteht, ergeben fih folgende Haupt⸗ 
umſtaͤnde. Sauquaire wirkte im Jahre 1816 
im Geiſte der legitimen Dynaſtie, correſpon⸗ 
dirte mit dem Unter⸗Staats⸗Secretair des In⸗ 
nern Hrn, Becquey und mit dem Herzoge von 
Richelieu. Spaͤterhin ſattelte er um, wurde 
Demagog, arbeitete an der Flugſchrift Le Père 
Michel, daun an der Renommés, und wech⸗ 
felte Briefe mit Hrn, Goyet, der auf die letz⸗ 
ten Wahlen im Sarthe⸗Departement fo groz 
ßen Einfluß harte. — Im Juny 1820 wurde 
S. auf einen von 3 Miniſtern unterzeichneten 
Befehl verhaftet, und ſeine Correſpondenz mit 
G. und mit einem gewiſſen Fauqueray in Be⸗ 
ſchlag genommen. Am yten Juny hielt man 
Hausfuchung bei G. Man fand bei ihm Feine 
Briefe von S., aber deſto mehrere von den 
Hrn. Conſtant, La Fayette, Marchand (Privat⸗ 
gelehrten in Paris), und Bera (Journaliſt in 

oitiers.) — Die Anklageakte liefert zahlreiche 
. dus dleſen Briefen. Sie dienen 
zum Beweiſe, daß ihre Verfaſſer ſich aufruͤh⸗ 
reriſchen Hoffnungen uͤberließen, nichts weni⸗ 
ger als rein konſtikutionellen Einrichtungen zu⸗ 
gethan waren, und ſtrafbaren Projekten Raum 
gaben. — Die Akte liefert aber vor allem 
4 Dokumente, welche in den Prozeß näher 
eingreifen und bei S. vorgefunden worden find. 
Die erſten 3 beziehen ſich auf einen Correſpon⸗ 
denzplan zwiſchen Paris und den Departe⸗ 
ments; das gte enthält einen Plan gegen die 
Regierung, d. h. den Organtſatlonsplan zu 
einer Regierung, welche die Minoritaͤt in der 
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winnen — ſich gut betragen. 


Deputirtenkammer bilden, und der legitimen 
Regierung nach Umſtaͤnden entgegenfetzen 
wollte. Dieſes letzte Aktenſtuͤck iſt der eigent⸗ 
liche Grund zur Anklage, und ſehr weitlaͤuf⸗ 
tig; es zeigt, wie ſich G. zum Herrn der Wah⸗ 
len im Gartyes Departement zu machen gewußt 
hat. Er hat nämlich eine Comité von 12 Pas 
tristen gebildet, dann 2 Commiſſaͤre für jeden 
Kanton ernannt, dann die Candidaten von feiz 
ner Comité ballotiren laſſen te Im allgemei⸗ 
nen Verhoͤr, welches nach Ableſung der Akten 
mit S. und G. vorgenommen wurde, gab ſe⸗ 
ner ſeine fruͤhern Verbindungen mit dem Mi⸗ 
nifterium zu, wollte ſich aber in keine Antwort 
wegen ſeines Abfalles einlaſſen, und meinte, 
das gehoͤre nicht zur Sache. G. ſagte aus, er 
habe 1793 vor dem Revolutlonsgericht geſtan⸗ 
den, fey 1815 verfolgt, verhaftet geweſen, 
habe alle Briefe S's. verbrannt, und nur die 
des Expraͤfekten Bellisle beibehalten c. — Am 
1zten wurde das Verhoͤr Belder fortgeſetzt. 
Man nahm jedes Attenſtuͤck einzeln durch, und 
ließ die Angeſchuldigten ſich daruͤber erklaͤren. 
Bald behauptete S., das Dokument ſey ihm 
zugeſchickt, die Hand ihm unbekannt. So ſey 
z. B. der Correſpondenzplan in ſeine Haͤnde 
gekommen. (In dieſem Plan ſollte X den 
König, XX Monfleur, XXX den Herzog von 
Angouleme und W die Herzogin bedeuten. — 
In dieſer neuen Zifferſprache hießen Waffen 
— Geigen; conſpiriren — ſich verſtehen; ſich 
confoͤderiren — plaudern; die Soldaten ge⸗ 
Der r4te July 
hieß der ſchoͤne Tag; der zofe Auguſt der Tag; 
die Laͤrmglocke ſchlagen — ſich umarmen ꝛc.) 
Bald gab S. zu, das Dokument ſey von ſeiner 
Hand, fey aber von ihm abgeſchrieben. — 
Bald gab er den Aufhetzern (provocateurs) 
Schuld, Verfaſſer von Schriften ju ſeyn, die 
man ihm zugeſchickt habe, um ſie bei ihm vor⸗ 
finden und in Beſchlag nehmen zu koͤnnen: die⸗ 
ſes ſey das traurige Loos der Journaliſten. 
Bei einer Antwort, worin er den 5. Septem⸗ 
ber und die Entlaſſung der Miniſter erwaͤhnte, 
wurde Beifall geklatſcht, welcher aber ſogleich 
vom Praͤſtdenten unterdruͤckt ward. — Goyet 
las, als das Verhoͤr mit ihm anfing, eine 
ſchriftliche Proteſtation gegen die Wegnahme 
der Briefe und ihre oͤffentliche Mittheilung 
ab, konnte aber feine eigenen Briefe und noch 
weniger das Zeichen X (der König) u. fe w. 


s 


„ 


leugnen. S. der fruher von dem Regie⸗ 
rung plan nichts hatte wiſſen wollen, gab jetzt 
u, daß er ihm bekannt fep: G. beh⸗ uptete 

rtdauernd, er fey ihm nie mitgetheilt wor⸗ 
den, wurde aber durch Stellen aus eigenen 
Briefen an S. widerlegt, worin er den Plan 
unausfuͤhrbar und lächerlich nennt. Hier⸗ 

auf wurde zum Zeugenverhoͤr geſchritten. Die 
drei Zeugen gegen die Angeſchuldigten ſagten 
nichts von Bedeutung aus. Das Verhoͤr der 
f s= Jules Pasquier, ehemaligen Praͤfekts des 
Sarthe⸗Departements, Lafayette, Benj. Con⸗ 
ſtant ꝛc. welche fuͤr die Angeſchuldigten aufſte⸗ 
hen ſollen, wurde auf heute verſchoben. 
Am rofen haben die Deputirten von den, 
die Begrenzung mehrerer Departements⸗Can⸗ 
tons betreffenden ſechs Geſetzentwuͤrfen, fuͤnfe 
mit einer uͤberwiegenden Stimmenmehrheit 
angenommen. ; 

Durch den neuen Zolltarif in Spanlen wird 
die Contrebande recht genaͤhrt und iſt arf einen 
ſchreckenvollen Grad geſtiegen. i 

Die verwittwete Madame Gourgaud 
war aus Kummer über die Abweſenheit ihres 
Sohnes von einem Schlagflußt befallen wollen. 
Sobald dar Miniſter der auswaͤrtigen Angele⸗ 
genheiten Nachricht von dieſem Unfall erhalten, 
welcher eine reſpectable Mutter betroffen, 
ertheilte er den Befehl, Paͤſſe fuͤr den Baron 
Gonrgaud auszufertigen, um nach Frankreich 
zuruͤckkehren zu koͤnnen. 

Der Prinz von Talleyrand befindet ſich ſehr 
krank. Auch der Marquis von Fontanes iſt 
un ich. r 
; Bordeaux, vom 8. März 
Die neueſten Madriter Briefe melden, daß 
fich die ſpaniſche Regierung ernſtl ich damit ber 
A die neapolitaniſche ſo viel wie moͤg⸗ 

ich zu unterflügen. Außer den nach Neapel 
eingeſchifften Artillerie + und Munitions⸗ 
Transporten iſt jetzt auch davon die Rede, 
Truppen ins Neapolitaniſche zu ſenden. Ei⸗ 
nige Kriegs ſchiffe waren . bereit, um 
nach Neapel abzuſegeln. Der neue Tractat, 
den der Ritter Onis, ſpaniſcher Geſandter zu 
Neapel, feit einiger Zeit daſelbſt unterhandelt 
hat, wird jetzt abgeſchloſſen ſeyn. 0 

Neapel, vom 27. Februar. 

In der Botſchaft, welche das Parlement zur 

Stwiederung der Mittheilungen der Alliirten 


— — 


an den Prinz Regenten erließ, wird der ein⸗ 
muͤthige Entſchiu der Einwohner beider Sici⸗ 
lien erilàrt, ihr Freiheit behaupten zu wollen. 
„Wer haͤrte geglaubt heißt es darin daß fie, 
beim Vernehmen dieser furchtbaren Heraus: 
forderung, ſich zu feſ lichen Mahlen vereinigt, 
und daß der uͤber eine ſo kleine Nation ausge⸗ 
ſprochene Fluch das Loſungswort cer Freude 
fuͤr ſie geworden waͤre? Allein die Buͤrger 
beider Sicilien ſehen auf den feindlichen Ban⸗ 
nern die Verletzung des Öffentlichen Rechts, 
den Untergang der Unaohängigieit der Voͤlker, 
das Unrecht eines Krieges, zu dem Niemand 
aufgereizt hatte, ze. Prinz, wir dürfen unſerm 
Monarchen — und niemals werden wir es duür⸗ 
fen — keine Fehler beimeſſen. Vehorrlich in 
dem Vertrauen, das wir in ihn ſetzten, fort⸗ 
waͤhrend uͤrerzeugt, daß fein Mund entwei⸗ 
hende Worte nicht auszuſprechen vermoͤge, 
wollen wir alle, mit finen Königlichen Wers 
ſprechungen, mit der Wuͤrde ſeines Thrones, 
mit der Freiheit feiner Volker unvereinbare 
Handlungen, als Wirkungen des Zwanges be⸗ 
trachten. Auch wuͤrden wir die Großherzigkeit 
der hohen Verbündeten beleidigen, wenn wir 
nicht, da wir einerſeits die unrichtige Darſtel⸗ 
lung der Thatſachen, welche ſie zum Kriege 
veranlaßt hat, kennen, andererſeits hofften, 
daß ihr Rechtsgefuͤhl fich, wenn auch ſpaͤt, 
an den Tag legen werde. Noch weniger zu 
entſchuldigen waͤren wir, wenn wir nicht, da 
wir den Fundamental-Grundſatz jeder Regie⸗ 
rung, die Unabhaͤngigkeit der Staaten, ange 
taſtet ſehen, von jedem conſtitutionellen Mon⸗ 
archen und von jedem freyen Volke etwas mehr 
als ein leeres und unftuchtbares Mitleiden erz 
warten wollten. Die Nation, Prinz, betheuert 
Ihnen, daß fie das Beduͤrfniß, Sie zu lieben, 
als einen Theil ihrer Beſtimmung anſehen will. 
Sey Ihre Hoffnung, Durchlauchtigſter Fuͤrſt, 
groß wie die Gerechtigkeit des Himmels! Dieſe 
Gerechtigkeit, fie wird die Cabinette der Fuͤr⸗ 
ſten zu erleuchten wiſſen, ſie wird Schrecken 
unſern Waffen verleihen. Sie wird ſchaffen, 
daß das Blut unſrer Kinder und das Blut un⸗ 
ſerer Feinbe auf das Haupt jener Lügenräthe 


komme, welche die Freuden der Fuͤrſten durch 


die Leiden der Voͤlker vergiften, und ihre 
eigene Macht mit den Thraͤnen der Unſchuld 
naͤhren.“ 


Nachtrag 


— 901 


38. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
(Vom 28 März 1821.) W i 


Machtrag zu No; 


Neapel, vom 2. Maͤrz. 

Der Prinz Regent hat am 19. v. M. wieder ein 
Schreiben von feinem Vater erhalten, worin 
er erklart, daß die Abſichten des Vorruͤckens 
der oͤſterreichiſchen Armee von ganz freund⸗ 
ſchaftlicher Art waͤren. 

Es iſt darauf angetragen worden, bei den 
Schuſtern, Laken⸗Verkaͤufern und Schneidern 
eine gezwungene Nequifition von 80,000 Paar 
Schuhen und 40,000 Uniformen für die Armee 
zu machen. i 

Das Manifeſt der Regierung beim Ausbruch 
des Krieges iſt unter der Preſſe; es ſoll mit 
vieler Wuͤrde abgefaßt ſeyn. 

Das Parlement hat eine Proklamatlon an 
die braven Sicilianer erlaffen, worin geſagt 
wird: „Von Laibach aus iſt der ſchreckliche 
Wink zu unſerer Vernichtung ausgegangen, 
und ehe er ausging, waren bereits die oͤſter⸗ 
reichiſchen Phalangen in Bewegung. Aber 
der Erbe der liberalen Grundſaͤtze der großen 
Catharina wird ſich beſaͤnftigen, es wird ſich 
befänftigen der Erbe der Tugend und Tapfer⸗ 
keit des nordiſchen Salomons, und der oͤſter⸗ 
reichiſche Kaiſer, oder beſſer zu ſagen, die Mi⸗ 
niſter des oͤſterreichiſchen Cabinets werden es 
allein ſeyn, die uns bekriegen. Gott und die 
gerechte Sache ſind mit uns. — — Sicilia⸗ 
ner, zu den Waffen! Gebt nicht zu, daß un⸗ 

ſere Brüder dieſſeits des Meeres allein ſiegen 

und fih allein des Sieges ruͤhmen. Sie fep- 
nen fih danach, mit euch vereint zu ſiegen. 
Wenn fie ſich eines Marius, eines Pontius, 
eines Erennius, fo konnt ihr euch eines Aga⸗ 
thocles, eines Dion ruͤhmen; ihrem Architas 
und Zelencus koͤnnt ihr einen Empedocles und 
Archimedes entgegenfegen. Ihr ſeyd ihnen 
gleich an alter Tapferkeit, gleich an alter Weis⸗ 
heit, eilt auch gleich ihnen zu den Waffen.“ 


Rom, vom 7. Maͤrz. 


Geſtern hatten wir das Vergnuͤgen, Se. 
Durchlaucht, den Koͤnigl. Preuß. Staats kanz⸗ 
ler, Güren von Hardenberg, hier ein⸗ 
treffen zu ſehen. (Hamb, Zeit.) 


proclamirte. 


— 


London, vom 17. Maͤrz. ; 

Die Minifterlal- Zeitung the Couzier. entz 
haͤlt folgendes, durch einen dieſen Morgen 
von Paris hier angekommenen Expreſſen uͤber⸗ 
brachtes, uͤber die hoͤchſt wichtige Begebenheit 
in Piemont von der franzoͤſiſchen Regierung 
bekannt gemachtes Buͤlletin vom 15. März: 
„Die Regierung kann unmöglich länger die zu 
Turin vorgefallenen Begebenheiten, wovon ſie 
durch telegraphiſche Depeſchen die Kunde er⸗ 
halten, verhehlen. Es war am roten dieſes, 
als die Beſatzung von Aleſſand ria, 10, 0 
Mann ſtark, die ſpaniſche Conſtitution 
Der Koͤnig wollte nach erhalte⸗ 
ner Nachricht die zu Turin gegenwaͤrtigen 
Truppen gegen fie marſchiren laffen, diefe 
aber weigerten ſich deſſen und riefen „die Con⸗ 
ſtitution der Cortes fuͤr immer!“ Es wurden 
der Prinz von Carignan und der General 
Giflenga nad) Aleffandria geſandt; als fie 
dort aber ankamen, ſetzten fie ſich an die Spitze 
der Inſurrection und riefen: „Die Conſtitu⸗ 
tion der Cortes auf immer!“ In dieſer Eriz 
ſis hoffte der Koͤnig von Sardinien die Gaͤh⸗ 
rung zu ſtillen, wenn er die franzoͤſiſche 
Charte anboͤte. Man wollte ſie aber nicht. 
Alle Beſatzungen im Lande ſind dem Beiſpiele 
von Aleſſandria gefolgt. Man hat ſichere 
Nachrichten, daß der Prinz von Carignan und 
der General Glflenga an der Spitze von 25,000 
Mann gegen Mailand marſchiren, und glaubt, 
fie würden am 18. März dort einziehen.“ 

„Auf demſelben Wege, führt der Courier fort, 
erfahren wir, daß der Ausruf der piemonteſi⸗ 
ſchen Truppen nicht bloß der iſt: Viva la costi- 
tuzione! ſondern auch der: Tod den 
Ungegruͤndet it es, daß ſich dleſe revolutio⸗ 
naire Bewegung auch bereits über das noͤrd⸗ 
liche Italien ausgedehnt habe. Wie es heißt, 
hat ſich indeß Genua bereits für die ſpaniſche 
Conſtitution und zu Gunſten der Neapolitaner 
erklaͤrt. Die gleiche Beſchaffenheit der Bege⸗ 


benheiten kann Übrigens als ein auffallender 


Bewels angeſehen werden, daß die neapoli⸗ 
taniſche Revolutlon kein ifolirtes und ohne 
Verbindungen beſtehendes Ereigniß war, und 


* 


daß der Beſchluß, jene Revolution zu unter⸗ 
drücken, auf Nachrichten und Gründen bez 
ruhte, die jetzt leider! beſtaͤtigt werden. 
Der Marſch der Oeſterreicher nach Italien 
kann den Ausbruch beſchleunſgt haben, hat 
ihn aber nicht veranlaßt. Die verbundenen 
Maasregeln ſind im voraus vorbereitet wor⸗ 
den, und es muß ein allgemeines Einver⸗ 
ſtaͤndniß zwiſchen den Revolutionairs des 
Nordens und des Südens beſtanden haben. 
Die Kenntniß der geheimen Plane, um die Re⸗ 
volution in Italien zu verbreiten, hat ohne 
Zweifel die Beſchluͤſſe der alliirten Souverains 
geleitet, und wenn dies iſt und da man auf 
Alles Räckſicht genommen haben wird, fo duͤr⸗ 
fen wir erwarten, daß entſcheidende Maas- 
regeln ſchleunig werden ergriffen werden. Die 
Reſerve der oͤſterreichiſchen Haupt⸗Armee iſt 
am Po zuruͤckgeblieben und kann daher fetzt 
von großem Nutzen ſeyn, indem ſie die Fort⸗ 
ſchritte des neuen Revolutions⸗ Ausbruchs 
hemmt. Wahrſcheinlich blieb fie in dieſer Stel⸗ 
lung, auch für ſolche mogliche Faͤlle, die nun⸗ 
mehr eingetreten find. Ueberdies melden die letz⸗ 
ten Nachrichten aus Wien, daß noch mehrere 
Truppen nach dem nördlichen Italien in Marſch 
geſetzt worden. Sie werden ſich bald mit den 
Referve⸗Truppen vereinigen, und fo verſtaͤrkt 
wird ſich eine maͤchtige Armee zwiſch en den beiz 
den äußerſten Enden der revolutionairen Linie 
befinden, um das Zuſammenwirken der Nea⸗ 
politaner und Piemonteſer 35 verhindern.“ 
„Die Nachricht von der Inſurrection in Pie⸗ 
mont hat, wie leicht zu erachten, in Paris 
eine große Senfation erregt. Die Parthei der 
Revolutionairs in Frankreich hegt nafürlich 
dende opt daß, wenn der Strom der Re⸗ 
bellton ſich noͤrdlich ausdehnen ſollte, er keinen 
undurchdringlichen Damm im Suͤdweſten finden 
werde. Die Wirkung auf die franzoͤſtſchen 
Fonds war betraͤchtlich. Sie waren am Don⸗ 
nerſtag Morgen auf 81 Fr, zo Cent. und gegen 
5 Uhr Nachmittags an demſelben Tage auf 
31 Fr. 10 Cent. gefallen. Das Buͤlletin, wel⸗ 
ches wir oben mitgetheilt haben, war um dieſe 
Zeit gerade bekannt gemacht worden.“ 
Schon geſtern Morgen hatte man zu London 
das Gerücht, welches nach der Ankunft eines 
Expreſſen aus Paris in Umlauf kam, daß 
Piemont und das ganze nördliche Italien im 


Aufſtande ſey und daß ſich eine Armee von 
40,000 Mann gebildet habe, um zu Gunſten 
der Neapolitaner eine ſtarke Diverſion zu ma⸗ 
chen. Dies Geruͤcht machte an der Boͤrſe große 
Senſation und Speculanten benutzten daſſelbe 
zu Operationen in den Fonds. ee 

Einige Blätter a ſchon vorher, daß 
zu Turin eine Verſchwoͤrung entdeckt worden 
fey, worin ſich auch der Prinz von Carignan 
befunden habe und in deren Folge man viele 
Perſonen verhaftet haͤtte. Bekanntlich harten 
die neapolitaniſchen Carb onari ſchon früher 
ee und Aufforderungen A 

iemont gefandt gehabt. Man beſorgt, da 
die Inſel Sardinien dem Beiſptele von Piemont 
folgen duͤrſte. 

Der Herzog von Savoyen- Carignan, Carl 
Emanuel, geb. den aten October 1798, iſt ſeit 
dem 30. Septbr. 1817 vermaͤhlt mit Marie 
Thereſe, Tochter des Großherzogs Ferdinand 
von Toscana. Der König von Sardinien, 
Victor Emanuel, iſt geboren am 24 July 1759. 
Zu Dublin ſchmeichelt man ſich, daß der 
Aufenthalt des Königs daſelbſt aͤußerſt glaͤn⸗ 
zend ſeyn werde. Die erſten Staatsminiſter 
werden Sr. Majfeſtaͤt dahin folgen, und auch 


die fremden Geſandten folen an den Hof des 


Koͤnigs nach Dublin eingeladen werden. 
Wie es heißt, ſol Hr. Tierney beim letzten der 
Levers, welche der Sprecher des Unterhauſes 


jahrlich giebt, erklärt haben, daß es feine Abs 


ſicht ſey, das Redner⸗Amt bei der Oppoſitions⸗ 
En, aufzugeben, indem fein Alter und 
ſeine Geſundheit ihn daran verhindern. 

Am Mittwochen iſt Herr Canning vom Con⸗ 
tinent angekommen. Elntge Blätter zeigen 
auch General Morillo's Ankunft an, der ſich 
von hier aus nach Spanien begiebt. i 

Zufolge Briefen aus Jamaica vom 20. Ja⸗ 
nuar wird der Nachricht, daß Lima ſich den 
Patrioten ergeben habe, widerſprochen. 

Auch in Braſilien haben fid) die Truppen, 
beſonders die Europaͤiſchen, welche goco Mann 
betragen, laut fuͤr das Syſtem in Portugall 


erklaͤrt. i 
- + Liffobon, vom 1. März 
In Ruͤckſicht der engliſchen Ofſiziers, welche 
von der portugieſiſchen Armee abuegangen, if 
beſchloſſen worden, daß ſie mit dem Dank der 
Nation und mit Penſion ſollen entlaſſen wer⸗ 


beſtmoͤglichſt eingerichtet. 
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den, und daß die Ober⸗Ofſiziers den portugie⸗ 
ſiſchen Militair- Orden erhatten. * 
Vermiſchte Nachrichten. 
Der kandtag zu Dres den if ſchon 20 Wochen 
verſammelt und koſtet tänlih boo tr. Sein, 
langſames Verhandeln TAGE ſich daraus erz 
klaren, daß ſechs verſchiedene Abtheilungen 
ſchriftlich, und in gehoͤriger Form, mit ein⸗ 
ander communiciren. Für die Mitglieder wird 
jetzt die Landtagsſchrift lithographirt. 
Dos in Rawitſch neu errichtete Provinzlal⸗ 
Zuchthaus ift nun vollkommen beendigt und 
Die verurthellten 
Straͤflinge, 200 an der Zahl, ſind bereits ſaͤmmt⸗ 
lich aus den verſchiedenen Frohnveſten, in de⸗ 
nen ſie zeither detinirt waren, eingebracht und 
ordnungsmäßig untergebracht worden. Gie 
werden verfaſſungsmaͤßig verpflegt, andrer⸗ 
ſeits aber auch bereits auf verſchiedene anz 
gemeſſene Arten zu ihrem eigenen, und zum 
Beſten der Fonds, aus denen ſie erhalten wer⸗ 
den, beſchaͤftiget. Brettſchnelden, Schindel⸗ 
machen, Wolle und Flachsſpinnen, Stricken 
x. find bis jetzt ihre Arbeiten. £ 
In einem im Groß herzogthum Pofen bele⸗ 

genen Staͤdtchen reichte ein Gatte ſeiner hoch⸗ 
ſchwangern Frau zwei ſogenannte Schmalz⸗ 
ſtollen zum Fruͤhſtuͤck, die, ſtatt mit Salz, mit 
Arſenik beſtreut waren. Gluͤcklicherweiſe fie⸗ 
len ihr vor dem Genuße derſelben die auf dem 
Schmalze liegenden kriſtallartigen Stuͤckchen 
auf, ſie koſtete nur davon, aß aber, aus Be⸗ 
ſorgniß daß dies kein Salz ſeyn moͤgte, nicht 
weiter, ſondern zeigte die Stollen dem Arzte, 
der die Wuͤrze dieſes freundlich bereiteten Fruͤh⸗ 
ſtuͤcks für Gift erklaͤrte. Die hierauf veran⸗ 
laßte gerichtliche Unterſuchung hat dies beſtaͤ⸗ 
tiget; der gleich auf die erſte Anzeige dieſes 
Vorfalles von der Polizei-Behoͤrde des Ortes 
verhaftete Gatte aber leugnet die Abſicht des 
Giftmordes und ſchuͤtztbloße Faͤhrlaſſigkelt vor, 
und die Frau iſt edelmuͤthig genug, als Ver⸗ 
theidigerin ihres Gatten aufzutreten, und den 
Schein der Abſicht, den die Unterſuchung al⸗ 
lerdings hie und da auf den Mann wohl wer⸗ 
en duͤrfte, durch die Behauptung ihres fruͤ⸗ 
eren friedlichen Verhaͤltniſſes zu einander, 
welches eine ſoſche Abſicht durchaus nicht be⸗ 
gruͤnde, zu entkraͤften. 5 


An meine Gönner, Freunde und Mu⸗ 
ſik verwandte im In⸗ und 


Dies hat eine fuͤr manchen vielleicht un⸗ 
erklaͤrliche Stille meiner Seits veran⸗ 
laßt. Seit 14 Tagen ſcheint mir durch 
ſchoͤneren Genuße auswärts und ſelbſt 
meinen heimüchen Nuſikfreuden auf 
laͤnger zu entſagen, indem ich nur ſehr 


den Willen des hoͤhern Geſchicks und 
langſam, ganz ungeſtoͤrt und allein mei⸗ & 


Auslande. 

: Eine langdauernde Unpaͤßlichkeit 
wuchs Anfang Maͤrz zu ſteigender Ges 
fahr; Charon nahte mit eilen dem Na⸗ 
chen, ich war gefaßt zum Einſteigen und 

er drohte mich ernſtlich zu entfuͤhren. — 

g durch die Runſt eines vorzuͤglich auser⸗ 
waͤhlten Arztes wieder das Gluck auf⸗ 
zubluͤhen, als ſollten meine Familien⸗ 
und Freundes ⸗Verhaͤltniſſe nur unter⸗ 

: brochen und geſtoͤrt, — aber nicht ge⸗ 

8. trennt werden. — Ich bin jedoch durch 

8 dieſe fuͤr mich faſt neu beginnende Le 

8 bensperiode, hinſichtlich meiner wer: 
denden Herftellung, gezwungen, jedem 

; ner Geneſung entgegenſehen kann und 
ihr obliegen muß. Die frohen Ausſich⸗ 

ten, die ich von dieſem und jenem Be: 
ſuche aus dem Cirkel meiner theuern 5 
; Bekanntſchaft hegte, muͤſſen ſomit in 8 
dieſer Zeit ganz für mich verfchwinden, 
und ich kann meinem Herzen und mei⸗ 

: nen Freunden nur auf dieſem Wege Er 

ſatz verſchaffen, daß ich ihnen von allem 

2 Seſchehenen Nachricht ertheile und 8 

S binzuſetze, wie beglückend die Hoffnung 

fuͤr mich ſeyn werde, ſpaͤter, alles, was 

3 ich jetzt verlor, nach langeri£ntbebrung 

wieder zu gewinnen. Auf guͤtige ſchrift⸗ 
liche Anfragen werde ich dankbar Ant⸗ 
wort zu ertheilen ſuchen, deren Rürze 
jedoch in meinem ſchwachen Gefund 

heits⸗Zuſtande Entſchuldigung finden 


wird. 
v. Sei debrand d. mittlere, ſonſt 


in Militſch, jetzt zu Naſſadel 
N bei Namslau. 
NEN eee 


ei ae 


Heut früh wurde mein gutes Welb von el 
nem gefunden Mädchen ſchwer, aber gluͤcklich 
entbunden. — Dies unfern Freunden. 

Groß⸗Deutſchen den 25. März 1821. 
ö v. Wifſell. 


Die heute Morgen um 33 Uhr ſehr gluͤcklich 
erfolgte Entbindung meiner lieben Frau von 
einer geſunden Tochter gebe ich mir die Ehre 
meinen Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. Breslau den 27. Marz 1821. 

BE Affig, Prem. Lieutenant. 


Die heute glücklich erfolgte Entbindung fetz 
ner lieben Frau von einem Knaben zeigt theil⸗ 
nehmenden Freunden ergebenſt an 

der Prediger Noͤſſelt. 
Den 27. Maͤrz 1821. 


Geſtern Nachmittags um 1 Uhr endete unſer 
geliebter Gatte und Vater, der Tabacks⸗Di⸗ 
rector Hans Louis Gautier, im 5öſten 
Jahre ſeines Alters, an der Waſſerſucht und 
hingetretenem Schlag⸗Fluß. Jeder, der den 
Seligen und ſeinen braven Character kannte, 
wird unſern Schmerz fühlen und wiſſen was 
wir an Ihm verloren haben. 

Breslau den 26. Maͤrz 1821: ; 

Roſina Gautier geborne Kammer, 
als Wittwe, nebſt 6 Kindern. 


Emilie — das holde ſanfte Kind „die in⸗ 
nigſte Freude ihrer Eltern 5 


iſt nicht mehr!! — 3 Rehlr. Ert. 


Nach dreitägigen ſchwer beendigten Leiden des 
Scharlach fibers entſchlief fie ſanft heut Morz 
gen gegen 4 Uhr, in einem Alter von 4 Jahren, 
11 Monaten und 14 Tagen. Nur diejenigen 
Eltern, die je in einer ähnlichen Lage fich ber 
fanden, werden unſern Schmerz gerecht fin⸗ 
den, und unfern fo ſehr betrübten Zuſtand 
nicht durch Beileidsbezeugungen vermehren. 
Schmortſch den 26. Maͤrz 1827. 
Der Gutsbeſitzer Benke und Tram 


Heute fruͤh um 1 Uhr entriß uns der Tor 
unfer einziges geliebtes Kind Otto Julius 
in einem Alter von 1 Jahr 9 Monaten, am 
Bruſt⸗ und Zahnenkrampf, welches wir theil⸗ 
nehmenden Freunden und Verwandten mit 


tiefbetruͤbten Herzen bekannt machen. 


Breslau den 27. Maͤrz 1821. i 
Der Kaufmann Faber nebſt Frau. 


Berichtigung. 
In der im vorigen Stuͤck dieſer Zeitung befind- 
lichen Anzeige von dem erfolgten Ableben der verr 
wittweten Frau Doctor Schtebel geb. v. Her 
ord iſt, anſtatt Zahnfleber, zu leſen: Ein Zeh rs 
leber ꝛc.; wodurch dieſer ſich eingeſchlichene 
Druckfehler berichtigt wird. i 


ä— —— —— — 


An milden Beitragen zur Unterſtützung des 
abgebrannten Dienſcheſindes auf dem Vorwerke 
von Kummelwitz haben ferner bei mir eingereicht: 

R. 1 Rthlr. Mae, Hr. Kaufmann J. P. 
W. G. Korn. 


—— ——— = 
Zu der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs „Expedition, Wilh Gottl. Rorn’s 


Buchhandlung, ift zu i 
die engliſche, enthaltend eine Beſchreibung von dem Werkzeuge, Vorrichten, 
Schrelbbuͤcherbinden, 
Zweite Auflage. 8. 


Buchbinderkunſt, 
Vergolden und Ausarbeiten, 
gen ꝛc. Mit 1 Holsſchnitt. 


haben: 


Schnittfaͤrben, Marmorlren, Spren⸗ 
Leipzig. i i 15 Sgr. 
der Confirmation der Jugend 


Roſen müller, G. H., Mitgabe für das ganze Leben am Tage 

geheiligt. 8. Leipzig n 20 Sgr. 

Leuchs, J. M., vollſtaͤndiges wiſſenſchaftlich bearbeitetes Rechenbuch får die hoͤhern Stände, 
beſondere fir den Handels ſtand. ar Theil. Mit 1 Tafel und 1 Kupfer. 4. Muͤrn⸗ 

berg. Geh. : f i 3 Rthlr. 

5 een a aibi 

S Sicherheits Polizei. 


(Steckbrief.) Nachſtehend bezelchneter, 
Januar d. J. 


King. Auer Carl Hafe hat fih am roten 
und i 


der Diebſtahls⸗Theiln ahme dringend verdaͤch⸗ 
unter Zuruͤcklaſſung einer Sachen 


unter Mitnahme eines Ausweiſungs Atteſtes feines Geſellen Joſeph Bartobiſchek, 


aus Wenzlaus bei Koͤnigsgraͤtz, 


wofür er fih daher leicht ausgeben kann, von Ober⸗Peilau 


x — 98 —œ— 


eimlich entfernt. Es werden baher alle vefp. Militair⸗ und Eioil-Behörben erfacht, zur Wle⸗ 
— des ꝛc. Hafe mitzuwirken und ihn nach feiner Habhaftwerdung an uns ablie⸗ 
ern zu laſſen. 8 i 2 
f i 177 nalement.) Carl Hafe, aus dem Vogtlande gebürtig, Weber zu Ober⸗Peilau, 
30 Jahr alt, s Fuß 2 Zoll groß, unterſetzter Statur, hat blonde Haare, dergleichen Bart, 
etwas hohe Stirn, ſtumpfe Naſe, blaͤuliche Augen, gewoͤhnlichen Mund, rundes Kinn und 
rundes blaſſes breites Geſicht mit Pockennarben und einem Ausſchlag. Er war bekleidet mit 
einem dunkelblauen Rock, dergleichen Kragen, Mantel ohne Ermel, runden Hut und Stie⸗ 
feln mit braunen Stulpen. Schweidnitz den 18. März 1821. v ; 

' ' Koͤnigl. Fuͤrſtenthums⸗Inquiſitoriat. 


(Bekanntmachung.) Künftigen Freitag, als den goſten März, Nachmittag um 5 Uhr 
wird in der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur eine allgemeine Verſammlung 
gehalten werden, welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. Breslau den 
27ſten März 1821. Wendt, als Seneral-Secretair. 


— 


(Dankſagung.) Bei dem in der Nacht vom 22ften zum 23ſten d. M. auf hieſiger Vor⸗ 
ſtadt aus gebrochenen Feuer, welches in wenig Minuten an mein Vorwerk graͤnzte, beeilten 
Menſchenfreunde aller Stände ſich, mir ihre Rettungskraͤfte anzubieten, um wenigſtens im 
erſten Augenblick der Gefahr meinen Viehbeſtand durch Entfeſſelung in Sicherheit zu bringen. 
Herzlich wahrer Dank ſey dieſen Edlen hiemit oͤffentlich gezollt, mit dem Wunſche, daß die 
Vorſehung ſte alle vor ähnlicher Gefahr bewahren möge. Parchwitz den 24. März 18217. 

Kiefewalter, Eigenthuͤmer des vormaligen Domainen⸗Amts⸗Vorwerks 
zu Parchwitz. 3 


— — PE Ea - 

(BaurVBerdingung.) Die unterzeichnete Koͤnigl. Regierung beabfichtiget die Bau⸗ 
Arbeiten, welche zur Umgeſtaltung des auf dem hieſigen Dohm gelegenen ſogenannten Wein⸗ 
hauſes zu einem neuen Local fuͤr das St. Eliſabeth Hoſpital erforderlich ſind, an den Mindeſt⸗ 
fordernden in Entrepriſe zu geben. Da der in der Zeitung vom zten dieſes zur Abgabe der 
diesfälligen Gebote auf den zten dieſes anberaumte Termin zu wenig Zeitraum zur Informi⸗ 
rung über das Unternehmen gelaſſen hat, fo wird hierdurch ein anderer Termin zur Abgabe 
diesfäliger Gebote auf den zoften dieſes Monats Vormittags um ro Uhr und 
zwar in dem Commiſſions⸗Zimmer des hieſigen Reglerungs⸗Hauſes vor dem Koͤnigl. Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor Herrn Schulz anberaumt, zu welchem Termin alle diejenigen hierdurch ein⸗ 
geladen werden, die dieſen Bau zu übernehmen geſonnen ſeyn ſollten. Die Licitations⸗Bedin⸗ 
gungen ſammt Bau⸗Zeichnungen und Anſchlaͤgen koͤnnen taglich bei dem Regierungs- Boten⸗ 
melfter Roͤdiger eingeſehen werden. Breslau den 21. Maͤrz 1821. s 

Koͤnigl. Preuß. Regierunge Erſte Abtheilung. 

(Wegen Veräußerung der Grüninger Teichländereien.) Die bei dem zum 
Domainen⸗Amte Brieg gehörigen, 1 Meile von Brieg und 14 Meilen von Ohlau entfernten 
Dorfe Gräningen belegenen fogenannten Teichländereien ſollen im Wege des Meiſtgebote oͤf⸗ 
fentlich verkauft oder vererbpachtet werden. Dieſe Ländereien beſtehen 1) aus dem Pfaffen⸗ 
Teich von 9 Morgen 16 QURuthen, 2) aus dem Alt⸗Telch von 12 M. 147 OR. , 3) aus dem 
ſteinernen oder Qual⸗Teich von 6 M. 68 IR, 4) aus den 4 Hältern, den zwei Krumm⸗Tei⸗ 
chen und dem kleinen Teiche, dem ıften und dem aten Theil des Mittel⸗Telchs, nebſt dem Haas 
ſen⸗Teich, zuſammen von 24 M. 9 R.; 5) dem Trespen⸗Teich von 6 M. 119 OR., 6) aus 
dem Hecht⸗Teiche, dem erſten und dem zweiten Theil des Gerſten⸗Teichs von 29 M. 70 R., 
überhaupt aus 88 Morgen 69 (Ruthen. Der groͤßere Theil dieſer Teiche enthält Wieſe⸗ 
wachs und nur der mindere Ackerland; auch iſt das darin ſtehende Holz Gegenſtand der Ver⸗ 


` 
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gi A In der Hinſicht, daß dle Einfaffen von Gruͤningen wuͤnſchen duͤrften, die Tei 
grundſtuͤcke durch Kauf oder Erbpacht eigenthümlich an fich zu bringen, find dieſelben, w 
der ausgehaͤngte Anſchlag nachweiſt, in kleine Theile von 2 bis 3 Morgen zerlegt und gewuͤr⸗ 
digt worden. Gleichwohl ſoll es geſtattet ſeyn, auf einzelne und auf die geſammten Teiche zu⸗ 
si zu bieten, und behält die Regierung ſich den Zuſchlag vor. Zur Veräußerung durch 
Kauf oder Erbpacht iſt ein Bletungs Termin auf den 18ten April d. J. Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Steuer⸗ und Rent⸗Amt zu Brieg im dortigen Amts⸗Locale anberaumt, woſelbſt auch 
die Anſchlaͤge und Bedingungen von fegt an, eingeſehen werden koͤnnen. Wenn die Licitation 
zur Veräußerung nicht von entſprechendem Erfolge fiyn folte, wird den rofen April o. von 
gebachtem Amte ein kicitations⸗Termin zur Zeitverpachtung abgehalten werden, woruͤber die 
Bedingungen an gleicher Stätte zur Einſicht ausliegen, und es iſt auch die Zeitpacht auf das 
Ganze und einzelne Teiche geſtellt. Erwerbs- und Pachtluſtige koͤnnen ihre Gebote in jenen 
Terminen nach gehoͤrigem Aus weiſe über ihre Zahlungsfaͤhigkeit abgeben. Breslau den 
23. Maͤrz 1821. Koͤnigliche Preußifche Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Edictal⸗Cital ton.) Vor das hieſige Königliche Stadt⸗Gericht und dem von dem- 
felben authorifirten Liquidations⸗Commiſſario, Herrn Juſtiz⸗Rath Borowsky, werden hiermit 
alle und jede, welche an das über 1000 Rthlr. in Activis beſtehende Vermoͤgen des insolvendo 
ewordenen Baͤckergeſellen Chriſtian Friedrich Glaͤſer irgend einen rechtsguͤltigen Anſpruch zu 
* vermeinen, hierdurch vorgeladen, vom zgten. März a. c. angerechnet, binnen 3 Mona⸗ 
then, ſpaͤteſtens aber in dem auf den aten July a. c. früh ume Uhr anſtehenden termis 
no liquidationis peremtbrio ihre Forderung an den Cridarius entweder in Perſon, oder durch 
einen zulaͤßigen und mit hinreichender Information verſehenen Mandatariui anzumelden, den 
Betrag und die Art ihrer Forderung umſtändlich anzugeben, die Dokumente, Briefſchaften 
und übrigen Beweismittel, womit fie die Wahrheit und Richtigkeit ihrer Anſpruͤche zu erwei⸗ 
fen gedenken, in Origioalibus vorzulegen, das Noͤthige zum Protocoll anzuzeigen, und alsdann 
die gefegmäßige Anſetzung in dem Claſſifications⸗Urtel zu gewaͤrtigen, wogegen ſie bei ihrem 
Außenbleiben und unterlaſſener Anmeldung ihrer Anſpruͤche zu erwarten haben, daß ſie mit 
allen ihren Forderungen an die Schuldenmaſſe des Glaͤſer praͤcludirt und ihnen deshalb wider 
die übrigen Gläubiger ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt werden wird. Uebrigens 
werden denjenigen Glaͤubigern, welche durch geſetzliche Urſachen an dem perſoͤnlichen Erſchei⸗ 
nen gehindert werden, und denen es an Bekanntſchaft unter den hieſigen Rechtsfreunden fehlt, 
die Juſtiz⸗Commiſſarii Hrn. Enge, Pfend ſack und Müller jun. angewieſen, von denen 
ſie ſich einen zu waͤhlen und mit Vollmacht und Information # verſehen haben. Breslau den 
oten. März 1821. = as Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
(Guͤter⸗Verkauf.) Einige Dominlal⸗Guͤter, im Preiſe von 40 bis 70,000 Rthlr., 
mit einem ſehr anſehnlichen und gut beſtandenen Forſte, welche ſich im beſten wirth⸗ 
ſchaſtiichen Zuſtande befinden, große ſchoͤne Wohnhaͤuſer und mafio: gebaute Wirthſchafts⸗ 
Gebaͤude, guten Ackerbau, uͤberfluͤßiges Wieſewachs, anſehnliche Trichwirthſchaft und noch 
mehrere andere bedeutende Re alien haben, auch vermeſſen und landſchaftlich taxirt ſind, und 
fich feit langer Zeit in den Händen der jetzigen Beſitzer befinden, find wegen Familien- Herz 
haͤltniſfen unter ſehr annehmlichen Zahlungsbedingungen zum Kauf zu haben. Kauf 
luſtige erfahren hieruͤber das Naͤhere bei C. F. Gallitz, wohnhaft am Naſchmarkt im 
Tiſchler-Magazins⸗Hauſe No. 1984. , 7 
(Haus Verkauf.) Ein Haus in der Stadt mit einem ſehr großen Hofraume nebſt 
mehrern dabei befindlichen Hintergebaͤuden; auch auf einem Platze gelegen, welcher ſich zur 
Anlegung einer Fabrik oder zu ſonſt einer großen Hanbthierung eignen wuͤrde, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Nähere darüber if bei dem Toͤpfermeſſter Hrn. Weiſe auf der 
Bleiche täglich von 12 bis 2 Uhr zu erfahren. Breslau den 28. März 1821. 
Kleeſaamen⸗PVerkauf.) Bei dem Dominium Walzen, Neuſtaͤdeſchen Kreiſes in 
Oberſchleſien, liegen annoch 48 preuß. Scheffel Weißklee a 8 Rthlr. 6 Gr, inch Maaßgeld, für 
Kaufluſtige an Ort und Stelle zum Verkauf. i 
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(Berlchtig ung.) Der für den Herrn F. W. Ludwig reiſende Handlungsdiener hat 
ſich unterſtanden zu verbreiten, ich batte meine Handlung obenbenanntem Herrn Ludwig, 
der früher in meiner Handlung Buchhalter war, abgetreten. Da nun dieſes die groͤbſte 
Unwahrheit ift, ich auch in gar keiner Verbindung mit demſelben ſtehe, fo habe ich daruͤber 
den Herrn Ludwig befragen laſſen, welcher darauf mir ſchriftlich erklaͤrt hat, daß er dem 
reiſenden Herrn Eduard Urban keinen Auftrag zu dieſer Verbreitung gegeben habe; ich ſehe 
mich daher genoͤthiget, meine bisherigen werthen Herren Abnehmer aufmerkſam hierauf zu 
machen, ſich durch dergleichen unredliche Kunſtgriffe nicht verleiten zu laffen, mir mit ihren 
Aufträgen vorbeizugehen; ich empfehle mich dagegen zur Erneuerung derſelben, da ich mit 
geſchmiedetem Eiſen und Stahl, auch Meſſing und Eiſen⸗Waaren, Blech, Drath ꝛc. ſo wie 
früher meine Geſchaͤfte fortſetzen werde. Die moͤglichſt niedrigſten Preiſe werde ich auch ohne 
beſondere Anpreifung eines Keifenden und ohne Einſendung von Preis⸗Couranten wie bisher 
ſtellen, da ich dieſelben Vortheile bei dem Einkauf, als Andere, genieße. Breslau den aiſten 
Maͤrz 1821. Carl Friedr. Roehlicke. 

(Bekanntmachung.) Den hochgeehrten Herren Tuchhaͤndlern, Tuchfabrikanten und 
reſp. Publicum gebe ich mir die Ehre anzuzeigen, daß ich die ſeit mehreren Jahren verwaltete 
Schoͤnfaͤrberel in der Tuchfabrik, von den Herrn Gebrüder Fiſcher auf der Katterngaſſe übers 
nommen und den rfen April antreten werde. So wie ich es mir ſtets angelegen ſeyn ließ, 
den Wuͤnſchen meiner achtungswerthen Herren Prinzipals zu entſprechen, eben ſo ſehr werde 
ich mich besifern, alles das mir gütigft Uebergebene nach Wunſch zu farben, um mich des ges 
ſchenkten werthen Zutrauens wuͤrdig zu machen. et; 
1 F. A. Dietze, Kunſt⸗, Waid⸗ und Schoͤnfaͤrber, auf der Kattern⸗Gaſſe, 

zwiſchen der Dominikaner- und ehemaligen Catharinen⸗Kirche. 

(Anerbieten.) Herrſchaſten, welche im künftigen Sommer die Heilquellen Landecks 
beſuchen wollen, finden in den daſelbſt fehe angenehm gelegenen Hubner ſchen Haͤuſern 
freundliche und bequeme Wohnungen. Beſtellungen darauf werden angenommen in Breslau 
am Naſchmarkte No. 1980. unten im Laden. 

(Geſuch.) Ein aus Warſchau gebuͤrtiger junger Mann, der ſich hier wegen ſeines 
Studiums aufhaͤlt, wuͤnſcht in der polniſchen Sprache reinen grammatikaliſchen Unterricht zu 
ertheilen. Naͤhere Auskunft giebt der Goldarbeiter Seidel, Schmiedebruͤcke No. 1971. 

(Penſion.) Ein hieſiger Prediger ift geſonnen, diefe Oſtern ein Paar Söhne aus waͤr⸗ 
tiger Eltern unter billigen Bedingungen in Penſion zu nehmen. Eltern, welche ihre Kinder 
auch außer den Schulſtunden unter guter Aufſicht zu haben wuͤnſchen, und von dieſem Aner⸗ 
bieten Gebrauch machen wollen, haben ſich deshalb an den Buchhändler Herrn Meyer am 
Paradeplatze zu wenden. ; 
 (Hautboiften die geſucht werden.) Bei dem Zsſten Infanterie⸗ (6ten- Reſerve⸗ 
Regiment) werden in Kurzem einige Hautboiſten⸗Stellen für Clar nette, Fagot und Oboe va⸗ 
cant. Wer nun Belieben trägt, fich dei dem gedachten Regiment zu engagiren, hat ſich in 
Glatz bei dem Staabs⸗Hautboiſten Grunert zu melden, um die nähern Bedingungen feines 
Engagements zu erfahren. À 
: (a ffene Stelle) für einen mit guten Zeugniſſen verſehenen unverheiratheten Gärtner, 

der die Doft- und Gemuͤſe⸗Zucht gut verſteht und die Tiſchbedienung mit zu verrichten hat. 
Zu melden bei dem Hrn. B. Alexander in den 3 Mohren am Salzringe. 

(Fur Wirthſchafts⸗Beamten.) Ein ſolcher, deffen Frau die Viehwirthſchaft berz 

nehmen kann, wird geſucht. Das Naͤhere Junkerngaſſe No. 604. E i 

- «Gefuch.) Ein Handlungsdiener, welcher militairfrei, und mit den beſten Zeugniſſen 
verſehen iſt, ſucht in oder außer Breslau ein Unterkommen. Das Nähere ſagt der Buchhalter 
Herr Hellwig im Schweidnitzer⸗Keller in Breslau. N > Sr 

(Reiſegelegenhett) nach Berlin, nur 3 Tage unterwegs, iſt zu jeder Zeit auf der Niz 
kolalgaſſe beim Lohnkutſcher Ras dalsky. l 
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Reiſe⸗Gelegenheit) nach Berlin, im rothen Haufe bei Mendel Färben 
Werlorne Nhre) Am 25ſten d. M. gegen Abend it wahrſcheinlich beim Ausſtelgen 
aus dem Wagen, auf der Albrechtsſtraße eine kleine Wiener Damen⸗uhre mit goldener Kapſel, 
weißem Zifferblatte, und arabiſchen Ziffern verloren worden. Sie war an einem goldenen 
Haken befeſtigt, in defen Mitte ich ein geſchliffener Kryſtall befindet, und woran auch ein 
kleiner Flacon von Porzellain hing, in Geſtalt eines Stiefmuͤtterchens. Die Herren Gold⸗ 
arbeiter und Uhrmacher werden erſucht, falls ihnen die beſchriebene Uhre oder eines der daran 
befindlich geweſenen Stuͤcke zum Verkauf angeboten werden folte, auf der Sandſtraße in 
No. 1595. zwei Treppen hoch gefaͤlligſt davon Anzeige zu machen. Dem ehrlichen Finder ge⸗ 
dachter Ühre, der fie unbeſchaͤdigt daſelbſt abgiebt, wird 1 Dukaten zur Belohnung verfprochen, 
(Verlorne Huͤnerhuͤͤndin.) Es þat fih den 25ſten, Maͤrz in der Nikolai⸗Vorſtadt, 
des Abends um 8 Uhr eine Huͤnerhuͤndin mit einem Halsband verlaufen. Dieſelbe iſt getiegert, 
hat aber große braune Flecken uͤber den Ruͤcken, einen meiſt braunen Kopf, ſo wie auch braune 
Behaͤnge, und hoͤrt auf den Namen Schnepfe. Wer davon ſichere Anzeige vor dem Niko⸗ 
lai⸗Thore in No. 131 giebt, hat eine ſehr gute Belohnung zu erwarten. Breslau den 26ſten 
Maͤrz 1821. v. Larlſch, Major v. d. Armee. 
(Verlorne Mops hündin.) Den 2zften zwiſchen 9 bis 10 Uhr hat ſich eine junge 
gelbe Mopshuͤndin auf dem Ringe verlaufen. Sie hatte ein ſchwarzes ſammtnes Halsband, 
mit Roſa⸗ Band gebunden, worauf F. v. H. No. 1034. mit gelber Seide geſtickt war. Es 
wird dringend gebeten, fie gegen eine Belohnung von 1 Kthlr. Cour. zu Ende der Weldengaſſe 
im Haufe des Zimmermeiſter Ihle No. 1034. abzugeben. 

( Handlungs⸗Gelegenheit wird geſucht.) Sollte Jemand in einer Provinzial⸗ 
ſtadt eine ſchon eingerichtete Handlungs > Gelegenheit zu vermiethen haben, fo beliebe man es 
anzuzeigen in No. 970. in Breslau. \ ; 
= (Bu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen) iſt ein heitzbares Gewölbe, auch 
ein geraͤumiger trockener Keller, auf der Biſchofsgaſſe No. 1273. Das Nähere bei dem Eigens 
thuͤmer allda zu erfahren. ö 1 
Zu vermiethen) iſt auf der Biſchofsgaſſe im goldnen Biſchof die Brauerei und der 
Bierſchank nebſt Zubehör. Das Nähere zu erfragen in der dritten Etage. ; 

(Zu vermiethen) auf dem Roßmarkt sub No. 526. in der ıflen Etage vorne heraus, 
eine Stube nebſt Alkove für einen einzelnen Herrn oder auch zum Abſteige-Quartier. Das 
Naͤhere iſt daſelbſt zu erfahren. 

(Zu vermiethen.) Auf der Antonien⸗Gaſſe im Haufe No. 688. t im erſten Stock 
eine meublirte Stube vorne heraus für einen einzelnen Herrn oder als Abſteigequartler, wie 
auch ein Pferdeſtall zu vermiethen und bald zu beziehen. Breslau den 27. Maͤrz 1821. 

(Zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen) iſt auf einer belebten Straße ein 
ſchoͤnes Logis von fieben Stuben nebſt allem Zubehoͤr, mit oder auch ohne Stallung. Das 
Naͤhere bei dem Agenten Müller auf der Windgaſſe. 5 
+ (Bu vermiethen) Drei Stuben, ein Kabinet nebſt lichter Küche, Keller zc, mit und 
shne ein Gaͤrtchen ift auf Oſtern gu vermiethen in Nr. 1. vor dem Ohlauerthor. 

(Großer Platz innerhalb der Stadt zu vermiethen.) Hinter dem Hauſe 
No. 1049 b. auf der Taſchengaſſe neben der Kanonengießerei befindet ſich ein großer Platz, 
90 Fuß ins Gevierte, welcher verſchloſſen werden kann, und wegen feiner freien ſonnigen 
Lage bisher als Trockenplatz nebſt dem Gebrauch zweier Mangeln vortheilhaft benutzt worden 
iſt. Er wuͤrde ſich aber auch zur Anlage von Gewaͤchshaͤuſern, und (da er auch eine Einfahrt 
hat) Überhaupt zu jeder andern Benutzung eignen. Derſelbe iſt von Johanni d. J. ab zu verz 
ze und das Nähere zu erfahren bei dem Kaufmann Muͤllendorff, Zunkern- Gaffe 
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(Beka nntmachung.) Die unterm 14. Februar c. als abhanben gekommen angezeigten 


Pfandbriefe: Schoenwitz O. S. No. 48. 4 20 Rthlr. 8 
f i Seibersdorff — — 28. 20 — 
; , \ H. Dber-Ölogaun — — 189. 80 — 

Jembowitz — 88. 100 


find wieder in Vorſchein gekommen, welches zur Herſtellung ihres ungehinderten Kurſes bier 
mit bekannt gemacht wird. Breslau den 23ſten März 1821. ; ; 
» i Schleſiſche General? Landfchaftd- Direction, 

(Bekanntmachu ng.) Das Hypothekenbuch des Dorfes Prinsnig, Liegnitzer Kreiſes, 
ſoll auf den Grund der darüber in der gerichtlichen Regiſtratur vorhandenen, und der von den 
Beſitzern der Grundſtuͤcke einzuziehenden Nachrichten regulirt werden. Es wird daher ein Je⸗ 
der, welcher dabei ein Intereſſe zu haben vermeinet und feiner Forderung die mit der Ingroſ⸗ 
ſation verbundenen Vorzugs⸗Rechte ſich zu verſchaffen gedenket, hierdurch aufgefordert, ſich 
binnen zwei Monaten und ſpaͤteſtens den ren Mai dieſes Jahres Vormittags um 11 Uhr 


in Prinsnig auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu melden und feine etwanigen Anſpruͤche näher 
anzugeben. Liegnitz den 28. Februar 1821. Das Juſtiz⸗Amt zu Prinsnig. Scheurich. 


(Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag des Gaͤrtnerauszuͤgler Martin Irmer zu 
Riegersdorf wird deſſen Tochter Anna Roſalia Irmer, welche von Trebnitz aus im Jahre 


. 1805 mit denen dort idurchmarſchirenden Rufen heimlich fortgegangen, und wahrſcheinlich 


nach Polen oder Rußland fich begeben haben fol, feit der Zeit aber nichts mehr von ſich hoͤren 
laſſen, hiermit ſo wie deren unbekannte Erben und Erbnehmer dergeſtalt ad Terminum den 
1oten May 1821 V. M. um 9 uhr zu ihrer Geſtellung und Verantwortung auf das 
Rathhaus in die Seſſions⸗Stube des Koͤniglichen Stadt⸗Gerichts hierſelbſt vorgeladen, unter 
der Verwarnigung, daß, im Fall ſie weder in Perſon noch durch einen legitimirten Stellver⸗ 
treter erſcheinen, auch fidh nicht ſchriftlich melden ſollte, fie für todt erklart, und ihr gegen⸗ 


waͤrtiges ſowohl als künftiges Vermögen, namentlich aber das ihr zugefallene Legat per 


200 Ythlr. Courant von dem Kaufmann Bodinger zu Trebnitz, ihren naͤchſten geſetzlichen 
Erben, ausgeantwortet, und die Anwendung der geſetzlichen Vorſchriften x 847. seq. Tit. 18. 
Th. II. des Allgemeinen Landrechts gegen ſie Statt finden wird. Neuſtadt den 29. May 1820. 
172 a Königliches Preußiſches Stadt- Gericht. 

(Bekanntmachung.) Nach einem mir vorgeſteckten Plane bin ich geſonnen, meine 
hier entbehrlichen drei Hänfer, als: das neu erbaute am Ende der Baadergaſſe mit Schuppen 
und Pferdestall; das am Martte gelegene, zu Schuͤttboden eingerichtete ehemalige Schmetter⸗ 
haus — beide gut verzinslich — und die Seifenſtederwerkſtatt in der Glatzer Vorſtadt — deren es 


hierorts überhaupt nur 3 giebt — die auch für einen Gerber oder Töpfer gut gelegen, nebſt dem 


dazu gehörigen nutzbaren und angenehmen Garten, fo wie auch meine ſaͤmmtlichen Olbersdorſſer 
Grundſtuͤcke, beſtehend aus 333 Scheffel Acker von beſter Güte, 32 Morgen Wieſewachs, 
20 Morgen Gaͤrte, ein gut geeignetes Doͤrrhaus, und die befindlichen Wohn⸗ und Wirth- 
ſchaftsgebaͤude, letztere, naͤmlich die laͤndlichen Grundſtuͤcke auf dem Wege der Dismembration 

in beliebigen Parzellen zu verkaufen, und mache ich — da mehrere Nachfragen darum bereits i 


Statt gefunden — hiermit bekannt: daß ich die beiden erſten Häufer bei annehmlichen Geboten 


ſofort, alle übrige Realitaͤten aber in Termino den 24. April d. J. früh um s Uhr in 
meinem Wohnhaufe an den Meiſtbietenden zu uͤberlaſſen wünſche, und Jeden, der ein ſicheres 
Grund⸗Cigenthum gedachter Art erwerben will, crgebenſt dazu einlade, mit dem Bemerken, 


daß ich allenfalls Verkäufe anf einzelne gusgewaͤhlte Stucke meiner Olbersdorffer Beſizung 
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auch noch vor dem Termine einzugehen bereit bin, überhaupt ab edem Kaͤufer in vo 0 
reellſte Behandlung zuſichern kann. Frankenſtein den 24. Den eu 
z : Der Rathmann W eefe 
. (SGubhaftation.) Dev, Staatsbürger Aſſur F . 
hierorts belegene Buͤrger⸗Poſſeſſton, beſtehend in einem neuen maßiven, 2 Stock hoch erbau⸗ 
ten Haufe von 5 Stuben, einem großen Saale, 2 Alcoven, 2 Kuchen, 1 Keller, 3 ſchoͤ den 
großen Gewoͤlben, welche theils als folde, theils zu Wohnungen benutzt werden koͤnnen; 
Stallungen, einem geräumigen geſchloſſeuen Hofraume; ferner; in einem halben Acker und 
Scheuer, im Ganzen oder Enzelnen zu verkaufen, auch, wenn ſich dazu keine Käufer finden 
ſollten, ‚öffentlich zu vermiethen. Der Termin iſt auf ſeinen Antrag, ſowohl zur Abgabe der 
Aukaufs⸗Gedote, als eventuell der Vermiethung auf den rrien April 1821 früh um 
9 Uhr hier Orts in der Gerichts⸗Stube anberaumt worden, und werden Kaufluſtige, ſo 
wie diejenigen, weſche etwa eine Miethung des Ganzen oder Einzelnen wünſchen, einge aden, 
ſich zu dieſer Zeit perſoͤnſich oder durch legitimirte Devollmächligte ünzufinden und ihre Gebote 
abzugeben. Die nähere Beſchreibung der Grundſtuͤcke kann zu jeder Zelt in Unſerer Regiſtratur 
nachgeſehen werden und kann nach erfolgter Meldung auch eben ſo die Beſichtigung derſelven 
geſchehen. Der Zuſchlag erfolgt nach ſpezieller Genehmigung des gegenwaͤrtißen Eigen⸗ 
thümers. Roſenberg den 22ſten Maͤrz 1821. SE ‚Königl. Stadt - Gericht. 
(Bekanntmachung.) Es wird hierdurch dem Pußlico bekennt gemacht, daß der 
geweſene Zoll und Acciſe-Rendant Carl keonhard Nitſchke hierſelbſt ſich in Lerminol den 
25ſten Februar 1821 der ihm von feinem Vater, dem verſtorbenen Poltzei⸗Bürgermeiſter 
Nit fake, in deſſen Teſtamente d. d. zoen May et publicato 6. Juny 1820 verordneten 
Curatel ex cap te prodigalitatis unterworfen hat. Da nun diefe Erklaͤrung nach P. I. tit. 38. 
§. 18. der Allgemeinen Gerichts⸗-Ordnung als gültig anzunehmen, ſo wird Jedermann hier⸗ 
durch aufmerkſam gemacht: ſich, wenn er gültige Verhandlungen mit dem ꝛc. Nitſchke eingehen 
will, an deſſen zugeordneten Vormund, den Rathmann und Weinſchenken Herrn Krafft 
heirſelbſt, nach Vorſchrift der Vormundſchafts⸗Geſetze P. II. tit. 8. des Allgemeinen Landrechts 
zu wenden und dieſe Geſetze Überall zu beobachten, entgegengeſetzten Falles aber zu gemärz 
tigen, daß alle dergleichen Verhandlungen, inſofern fir nicht von dem Vormunde und dem 
un rzeichneten Gerichte als dem Curando vortheilhaft anerkannt werden koͤnnen, fuͤr Null 
und nichtig werden erachtet werden. So geſchehen Wartenberg den 3. Maͤrz 182274. 
i Fuͤrſtlich Curlaͤndiſch Frei⸗Standesherrl. Gericht. 
(Subhaſtation.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Gericht wird die von dem Erb⸗ 
ſcholzen Franz Bro fig meiſtbiethend erſtandene Benedict Pietſchiſche Waſſermuͤhle zu Ol⸗ 
bersborff, Frankenſteinſchen Kreiſes, welche aus 3 oberſchlechtigen Gängen beſteht und im 
Jahre 1818 auf 2525 Kehle, 5 Sgr. 5 Dr. gerichtlich abgeſchaͤͤtzt worden, nebſi dazu gehoͤri⸗ 
gen Wirthſchaftsgebaͤuden und Garten, auf den Antrag der Real⸗Glaͤubiger wegen nicht ge⸗ 
leiſteter Zahlung der Kaufgelder, anderweitig ſubhaſtirt und find die dies faͤlligen Lieite⸗ 
tions⸗Termine auf den 24ften März, den ıgten Mai, peremtoriſch aber auf 
den rten Juli d. J. in der ſtandesherrlichen Gerichts⸗Amts⸗Canzlei zu Frankenſtein an⸗ 
beraumt worden, welches allen beſitz» und zahlungs faͤhigen Kaufluſtigen mit dem Belfuͤgen 
bekannt gemacht werb, daß die Mühle dem Meittbietyenden nach erfolgter Einwilligung der 
Gläubiger zugeſchlagen werden wird, die ausgefertigte Taxe übrigens ſowohl in hiefiger Kez 
giſtratur als auch bei dem ſtandes herrlichen Gericht zu Fraukenſtein zu jeder ſchicklichen Zeit inz 
folgert werden kann. Trebnitz den 17. Januar 184r. en 
: Konig. Gericht der ehemals Trebniger Stiftsguͤter. N 
(Vetanntmachang wegen Muͤhlen⸗ Anlagen im Habelſchwerdrer Kreiſe.) 
Der Bauer Ignatz Kuſchel in Neuwaltersdorf iſt Willens, die b ‚feinem, Gute gelegene 
Delz, Graupen⸗ und Grütz⸗Muͤhle außerhalb des Dorſes auf ſeinen eigenthuͤmlichen Grund 
und Boden zu verlegen, und dabei einen Mehlgang anzulegen. Der Bauer Friedrich Har wing 


— 911 Er 
“ur eab f t eine „ Graupen? und Mehl⸗Muͤhle; der Erb⸗Schulze Anton 
. ageer eech chr Oel-, Graupen⸗ und Mehl⸗Muͤhle; der Muͤller 
3 ran Spitzer in Heudorf bei feiner Det Mühle einen Mehlgang; der Muͤller Anton 


19, in wi bei ſeiner in Alttveiftrig Siegener Mehl und Bretſchneidemühle eine Oel Preſſe; 
der Feldgaͤr 
e e eigenthümſichen Beſieungen anzulegen. In Gemaͤßheit des Ediktes vom 
; October 1810 werden daher alle diejenigen, welche ein gegruͤndetes Widerspruchs recht zu haben s 
vermeynen, hierdurch aufgefordert, ſolches innerhalb 8 Wochen präcluſtviſcher Friſt vom Tage dies 
ſer Bekanntmachung an, hier anzuzeigen widrigenfalls fie damit nicht weiter gehört, ſen dern 
auf Ertheilung der nachgeſuchten diesfaͤlligen Erlaubmiß für die genannten Bittſteller hoͤhern 
Orts angetragen werden wird. Habelſchwerdt am azien Maͤrz 1821. 
ih £ j Der Königliche Landrathe-- E. v. Pannwitz. 
((Edictal⸗Citation.) Von den Herzoglichen Landrechten zu Troppau und Jaͤgern⸗ 
dorf dieſſeits der Oppa wird hiemit befannt gemacht, daß das Fraͤulein Anna Katharina 
von Kalinowsky ohne Hinterlaſſung eines Teſtaments bereits am 26. April 1818. hier⸗ 
sorts verſtorben ſey. Nachdem ſich nun mittlerweile die Ueberzeugung ergab, daß vermoͤge 
des Stanislaus Leopold von Kallinowskyſchen Teſtaments keine der einander ſubſtituirt 
geweſenen Erben mehr vorhanden find, welche einen fernern Intereſſenbezug von dem Ver⸗ 
laffenichafts » Vermögen des gedachten urfprünglichen, Erklaſſers zu genießen batten, folglich 
die ganze Verlaſſenſchaft in das freie Eigenthum der verſtorbenen letzten ſubſtituirten Erbin 
Anna Katharina vo n. Kalligowesky übergegangen ift: fo werden alle jene, welche als 
Erben nach dieſer Anna Katharina von Kallinowsky an ibron Inteſtatnachlaß einen An⸗ 
beach ge ben vermelnen, bientit vorgeladen, ihre dießfaͤllgen Rechte bei dieſem Landrechte 
bis Ende July 8er um sb gewiſſer hierorts auszuweiſen, als widrigens⸗ diefe- Verlaſſenſchaft 
mit jenen Erben, welche ſich in dieſem Termin gemeldet haben werden, abgehandelt werden 
wird“, und die ſich ſpaͤter Meldenden bloß an die fruͤhern mit ihren Anſprüchen verwieſen ſeyn 
ſollen :. Troppau den. 18. July 1820. ; 
([eEdictal⸗ Citation.) Von dem unterzeichneten Königlichen Gerichte werden 1) der 
unter dem aten Bataillon des aufgelößten ı2ten ſcheſiſchen Landwebr⸗Infanterie⸗Regiments 
geſtandene Soldat Johann Chriſtoph Speer von Seiten dorff, Hirſchbergſchen Kreiſes, wel⸗ f 
cher in das Lazareth zu Quilitz bei Glogau gebracht worden iſt und fih nicht wieder gemeldet 
bat; 2) der unter dem ehemals sten weſtpreuß. Infanterie Regimente geſtandne Soldat An⸗ 
ten Wenzel von Gleinau, Wohlauſchen Kreiſes „der in der Schlacht bei Dresden, bleßirt 
unb ſodann vermißt worden iſt; und 3) der unter dem rſten Bataillon des ehemals ſten jetzt 
11 ten ſchleſiſchen Landwehr⸗Infanterte⸗Regiments: geſtandene Soldat Auguſtin Lange von 
Hennersdorff, Jauerſchen Kreiſes, welcher bei Leipzig vrrmißt worden iſt auf den Antrag 
ihrer geſetzlichen Erben, und der Wenzel in Folge Antrages ſeiner Ehegattin, hiermit vor⸗ 
geladen, binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf der 25ften Juni 1821 in der hieſigen 
Ger ſchts⸗Canzlei anberaumten peremtoriſchen Tırmine des Vormittags- um Huber, entweder 
perſoͤnlich oder durch vorſchriftsmaͤßig legitimirte Mandataren zu erſcheinen über ihr Aus ⸗ 
bleiben Rede und Antwert zu geben, bei ihrem Nichterſcheinen aber zu gewaͤrtigen, daß fie: 
fuͤr todt erklaͤrt und ihr zuruͤckgelaſſenes Vermoͤgen ihren geſetzlichen Erben zugeſprochen, die 
iwiſchen dem Anton Wenzel und feiner Ehegalken aber bisher beſtandene Ehe getrennt und 
dieſer die anderweitige Verehelichung in unverbotenen Graden nachgelaſſen werden wird. 
Leubus den 19. Mirz 182 > König, Gericht der ehemals beubuſßer Stifts⸗Guͤter 
706 (Edictal⸗ Citation. Der aus Jexau Strehler Kreiſes gebuͤrtigen Sehn des das’ s 
ſilbſt verſtor benen Bauergutsbeſitzers Buch wal d, Namens Gottlieb Burch wald, 3. Jahr 
E N lt, welcher als Mus quetler unterm sen Schleſiſchen Regiment eim Jahr 1813 von Neiſſe aus 
mit dach Frankteich marſchirt und ben eingegangenen Nachrichten zufolge in der Schlacht ber! 
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Leipfis verlohren gegangen ſeyn fall, wird auf Antrag feiner Geſchwiſter hierdurch au for⸗ 
dert, von ſeinem Leben und Aufenthaltsort ſofort Anzeige zu machen, Wee 
binnen 3 Monaten und laͤngſtens den 23ſten May a. c. Vormittags um 9 ubr ſich 
perſoͤnlich oder ſchriftlich in der Amts⸗Kanzlei des unterzeichneten Steiner Gerichts Amts zu 
melden, widrigenfalls derſelbe durch rechtliches Erkenntniß für todt erklaͤrt und defen ſaͤmmk⸗ 
liches Vermoͤgen ſeinen Geſchwiſtern, falls Fiscus keine Anſpruͤche macht, zugeſprochen und 
ausgezahlt werden wird. Jordansmühle bei Breslau den 19. Februar 1821. i 
Das Gemeinbeits⸗Theilungs-Commtſſar. v. Stegmannſche Steiner Gerichts⸗ 
; Amt. Profe, Juſtitiari us. 
(Auctions⸗ Anzeige) In dem an der Promenade ohnweit des Oplauer Theres 
gelegenen, dem Hrn. Regierungs- Rendant Biller zugehörigen Haufe folien den aten 
April a. C. Nachmittags um = Uhr und folgende Tage die Nachlaß ⸗Effecten des Ober⸗ 
Landes Gerichts ⸗Secretair Arndt, beſtehend in Uhren, Porcellain, Glaͤſern, Me ſing, 
Kupfer, Blech und Eiſen, Leinenzeug und Betten, Meubles und Hausgeraͤthe, Kleis 
dungeſtücken, Gemälden in Oel und Paftel, Zeichnungen und Kupfer ſtichen, mathe ⸗ 
matiſchen und phyſikaliſchen Juſtrumenten und Buͤchern, oͤffentlich an Meiſtbietende 
gegen gleich baare Zahlung in klingendem Koͤnigl. Preuß. Courant verkauft werden. 
Breslau den 20ſten Maͤrz 1821. : | 
(Wein⸗Auction.) Im biefigen Armenhauſe im gerichtlichen Auctionszimmer werden 
den zten April c. früh um 9 Uhr eine große Parthie alten Rheinwein in Flaſchen und guten 
Ungar⸗Wein in kleinen Gebinden, in klingendem Preuß. Courant meiſtbierend verſteigert 
werden. * 
(Auctions⸗ Anzeige.) Montags den Iren April a. o. Nachmittags um 2 uhr foren in 
dem Tuchmacher g eigeſchen Hauſe No. 371. auf der Mittelgaſſe, folgende Tage aber zu derſelben 
Zeit auf dem Rathhauſe hieſelbſt, im Land⸗ und Stadt⸗Gerichtszimmer allerlei Effecten, als: 
Gold und Silber, Porzellain, Glaͤſer, Leinenzeug und Betten, Meubles und Hausrath an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung in Courant Öffentlich verkauft werden. Liegnitz 
den 22. März 182 Gutſch, Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Auctionator. 
(Graſerei⸗Verpachtnung.) Zur Verpachtung der Graͤſereten hieſigen Buͤrgerwer⸗ 
ders für das taufende Jahr, iſt der Lititations Termin den sten April Vormittags um 10 Uhr 
in dem Commandantur⸗Büreau auf der Catharinen⸗Gaſſe angeſetzt, wozu Pachtluſtige Hierz 
durch eingeladen werden. Die Bedingungen ſollen zugleich in gedachtem Termin bekannt ger 
macht werden. Breslau den 24. Maͤrz 1821. Koͤnigliche Commandantur. 
v. Schuler genannt v. Senden. 
(Zu verpachten.) In der Odervorſtadt ift die im rußiſchen Kaifer befindliche Gaſt⸗ 
wirthſchaft nebſt Brauerei und Tanzſalon an einen ſoliden und cautionsfaͤhigen Mann zu vers 
pachten. Das, Nähere bei denen Elgenthuͤmern Gebrüder Selle am Orte ſelbſt. Breslau 
den 28. Maͤrz 1821. 3 2 
(Güter⸗Verkauf. Einige ſehr ſchoͤne Forſt⸗Ritter⸗Guͤter, circa 4, 6 bis 8 Meilen 
von Breslau entfernt, welche den beſten Weitzendoden, uͤberfluͤßiges Wieſewachs und Teich⸗ 
wirthſchaft haben, und ſich eine lange Reihe von Jahren in den Händen der gegenwaͤrtigen 
Beſitzer befinden, auch faͤmmtlicher Viehbeſtand in der beſten Verfaßung iſt, Wohn⸗ und 
Wirthſchafts⸗Gebaͤude in ſehr gutem Bauſtande find, auch theils landſchaſtlich taxirt und ver⸗ 
meſſen, ſind wegen Familien Verhaͤltniſſen unter ſehr annehmbaren Zahlungs⸗Modalitaͤten 
zu verkaufen. Anſchlaͤge daruͤber weiſet nach das Callenbergſche Commiſſions⸗Comptoir, Niz 
kolai⸗Gaſſe in der goldnen Kugel. RR ; 
(Verkauf von Grundſtuͤcken in Alt⸗Scheitnig.) Die Eigenthuͤmerin der Poſ⸗ 
ſeſſion Nr. 19. in Alt⸗Scheitnig iſt geſonnen, die ihr daſelbſt zugehoͤrigen Wirthſchafts⸗We⸗ 


* 


m 


baͤude, Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗᷑Garten, Aecker und Wieſen, welche ſeither zuſammen für boo Rthl. 
jaͤhrlich verpachtet geweſen, oͤfſentlich an den Meiſtbiethenden verkaufen zu laſſen. Es kommen 
daher zum Verkauf: 1) das Wirthſchafts⸗Gehöfte zwiſchen den Beſitzungen der Herren Reg. 
Rath v. Heinen und Conſiſtoria⸗Rath Koblitz belegen, beſtehend aus einem Wohnhauſe und 
einem Stall⸗Gebaͤude, beydes mit Flachwerken eingedeckt, nebſt einer Scheuer mit Schoben⸗ 
dach. 2) Gegen den engl. Park hin, unter dem Namen die Doͤrrhecke, ein maſſives Wohnge⸗ 
bäude nebſt Stallung und Wagen⸗Remiſe, wozu ein eingeplankter, 1 Morgen und 60 Ruthen 
meſſender, Obſt⸗ und Gemäje-Önrten gehörig iſt. 3) An Ackerland 83 Morgen und 93 Nuz 
then, welche nach ihrer Lage theils an Ait⸗Scheitniger⸗ theils an Fiſcherauer, Neu⸗Scheitni⸗ 
ger und Zimpler Gründe grenzend, in feparaten Stuͤcken vereinzelt werden ſollen. Ein Theil 
dieſer Aecker iſt von dem abgehenden Herrn Paͤchter theils mit Weitzen, theils mit Roggen⸗Saat 
beſtellt, welche Fruͤchte dem Käufer zugleich mit uͤberlaſſen werden ſollen. 4) An ſehr gutem 
tragkaren Wieſen⸗Grund 14 Morgen und go Ruthen, welche in derſelben Art verkauft wer⸗ 
den wie die Aecker. Zu dieſem Ende iſt ein Termin auf den ı sten April Vormittags um 
10 Uhr zu Alt⸗Scheiknig in dem Gartenhauſe der verwittweten Frau Kaufmann Hayn anbe⸗ 
raumt worden und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit eingeladen, an benanntem Tage 
ihre Gebote daſelbſt abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbiethenden nach 
eingeholter Genehmigung der Zuſchlag werde ertheilt werden. Zugleich wird noch bemerkt, 
daß auf dieſer Beſitzung von dem Herrn Paͤchter ſeither gegen 20 Kühe find gehalten worden, 
welche bey der Nahe von Breslau guten Ertrag gewaͤhrt haben; daß die Aecker in gutem Duͤn⸗ 
gungs⸗Zuſtande ſich befinden und das Etabliſſement ſowohl im Dorfe als bey der Doͤrrhecke 
zum Betriebe mehrerer Gewerbe, als Baͤckerey, Fleiſcherey, Gartenbau u. fe w. wegen der 
Naͤhe von Breslau ganz vorzuͤglich geeignet iſt. 1 658 
A Geſuch an Beſitzer Schweitzer Kuͤhe. 3. 
N NN 

Sollte Jemand einen Bullen reiner Schweitzer Race, 2 bis 3 Jahr alt, von ſchwarzer 
ober rother Farbe, mit weißem Kopf oder Rüden, desgleichen Kuhkaͤlber zum Anbinden 
von der ſelben Farbe und Zeichnung haben, beliebe gütigft ſogleich den niedrigſten Preis davon 
unter der Adreſſe an H. „M. abzugeben in Breslau bei Herrn Kaufmann Etzler auf der 
Schmiedebruͤcke, wiſſend zu machen. | 

(Pferde zu verkaufen.) Zwei gut eingefahrne fromme fehlerfreie dunkelbraune 
Langſchwaͤnz⸗Stutten in den beſten Jahren ſind ſammt Geſchirr für so Friedrichsd'or zu verz 
kaufen. Junkerngaſſe No. 604. nahe am Salzringe. en 
(Fuhrmanns Pferde ju verkaufen.) Zwei uͤberaus große ſtarke, die Arbeit 
gewohnte geſunde braune Wallachen, Langſchwaͤnze, in den beſten Jahren, für 180 Rthlr. 
Courant. Junkerngaſſe No. 603. SEN 
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en ; i Schaafvieh⸗ Verkauf. 
2 — aon j 

- Da das Dominium Hänern, 13 Meile von Breslau, perånderungshalber den dermaligen 
Schaafſtand von 700 Stuck auf 400 vermindert, fo bleiben 300 Stuͤck Nugvich zum Verkauf, 
und zwar 1 Merino⸗Widder Negrettiſchen Stammes, von dem, jähriih 12 Pfund Wolle alt 
Gewicht gewonnen wurden, 50 Stuͤck volljaͤhrige, 40 Stuͤck breed 40 Stuͤck einjaͤhrige 
Mutterſchaafe und 20 Stück Mutterlaͤmmer, desgleichen 72 uͤck volljaͤhrige, 12 Stuͤck 
zwekjaͤhrige, 25 Stüd ge Schoͤpſe und 20 Stuͤck Schoͤpslaͤmmer. Das ſaͤmmtliche zu 
berkaufende Vieh iſt von febr veredelter Wolle und ſtarkem Koͤrperbau, wovon ſich jeder, der 
geſonnen Abnehmer davon zu ſexa, uͤberzeugen wird. a - 
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(echzp fe- und Rindoietß Verkauf) Das Donunlum Hökeicht bel Oh lau hat 
rc Stuͤck ſehr fette Schoͤpſe und eine Anzahl zum Theil frifch. milchendes Rinoviey zu 
„„ a a ; i ER 2 
( (Shaafoteb-Perfanf.) Auf dem Dominium zu Goglau, 1 Meile von Schwe dnitz 
ſt hen AG fettes Schaafvieh zu verkaufen. ; ARSENE qadi . . — 
ei ſtbaͤu me) und war Aepfl, Birnen und Pflaumen ſind bei dem Dominio Schwent⸗ 
nig bei Zobten noch eine Quantitaͤt abzulaſſen. ar kz i ' 5 AHER 
~ (Dirtenzund ErlensDflanzgensBerfauf) Bei dem Dominio Kaͤntchen bei 
Schweidnitz find wieder ſehr ſchoͤne Birken: und Erlenpſtanzen zu verkaufen. 
(Landwiethſchaftliche Nachricht.) Bei dem Dominio Oswitz find einige Hundert 
Scheffel reiner großer Saamen⸗Haber und große Gerſte zu verkou en. Auch find Lombordiſche 
Pappeln, Lebensbaͤume, Trauerweiden und Weinſenker der edelſten Art bei dem Gartner 
Moak daſelbſt zu haben. EI TURN RANTAU a , 


(Anzeige.) Das Dominium- Groß⸗Gohlau, Neumarktſchen Kreiſes, kann wiederum 
eine bedeutende Quantitaͤt ganz vorzuͤglich ſchoͤnen Saamen⸗Knoͤrrich zu helligen Preiſen ablaſ⸗ 
fen. Das daſige Wirthſchafts⸗Amt nimmt Beſtellungen darauf an. 2 3 
a (Klee-Saamen), besten:rothen:Steyermarkschen, und: weilsen Holländ. Stein- 
Klee, französ, Luzerne-,.so wie-alle andern Sämereien emplichlt zu billigsten Preisen 
6. F. Keitsch, Stocek- Gasse: No. 1987: ; : 
en Hopfen: Verkauf.) Circa. Ctr., Hopfen von vorzuͤglicher Qualttaͤt erhielt in Com⸗ 
miſſion zu einem billigen Preis ag nie ae . m ̃ Ä 

ae Soeben erhielt ich looſen Maryland⸗Scrubs⸗Canaſter, welcher 

ohne, Geige ift, und verkaufe das Pfund 20 Sgr. Nom. M., desgleichen auch Nürnberger 
Pfeffergurken, das Pfund 15 Sgr. Nom. M., und feine italieniſche Panſch⸗ 
Eſſenz, die Flaſche an Rthle. Cour. S. G. Bauch, auf der Altbuͤſſergaſſe. 
„(Daback⸗ Verkauf.) Roll⸗Cnaſter, das Pfd. 1 Rthlr. 4 Gr. und 2 Kehle. 4 Gr.; 
geſchnittenen Roll⸗Cnaſter, das Pfund 1 Nthlr. 4 Gr.; geſchnittenen Portorico, das Pfund 
16 Gre; verſchiedene Sorten Tonnen⸗Cnaſter, das Pfd. 6, 8, 10, 12 und 14 Gr.; desglei⸗ 
chen auch der ſoſallgemein beliebte aͤchte hollaͤndiſche Cnaſter Nö, 2. von van der Hupſſen⸗ 
et Comp in Amſterdam in braun Papier ganze, halbe und Viertel⸗Pfund⸗ Pakete das Pfund 
10 Gr.; feinſten Micuba, das Pfd. 2 Rthlr.; beſte Doppel; Mops ⸗Carotten, das Pfund 
16 Gr.; Carotten No 2. das Pfd. 13 Gr.; rappirt. Braſtlien, das Pfd. 18 Gr.; feinen 
St. Omer, das Pfö. 12 Gre, zu beigeſetzten Preiſen in Courant bei Mittmann er Deer: 
auf der Schweidnitzer Straße Siis 295 . - 
p (Saamen-Anzeige), In Quantitaͤten ganz: neuer Lucerne ⸗„ ungedoͤrrter rother: 
Steyerſcher und weißer Steinklee⸗ Runkelruͤben⸗ und Cichorlen⸗Saamen, Packete mit 
30 Sorten Blumenſaamen, nebſt allen übrigen: Sorten von Kohl⸗ Kraͤuter⸗ Wurzel⸗ 
Wlumen⸗ und Foldſaͤmereien ſind um die billigſten Preiſe zu haben be! 
Mittmann et, Beer auf der Schweidnitzer Straße:; 
(Wagen: Verkauf) Ein gebrauchter, noch gut condittontrter leichter moder⸗ 
ner Wagen in: gedern ſteht zum billigen Verkauf, Ohlauer⸗Thor No. ı.- 
(Anzeige.) Einem hohen Adel und reſp. Publikum zeige ich ergebenſt an, daß bei mir 
verſchiedene moderne. Wagen, und z.. halbgedeckte⸗ Kaleſſen, zwei und vierſitzige Landauer: 
Staatswagen zum Zur ͤckſchlagen um die moͤglichſt billigſten Preiſe zu haben ſind. Auch 
nehme ich jede inz und auswärtige Beſtellung an, und verſpreche ſolche in der beſten Qualität: 
zu liefern. A. E. Klein, Sattker⸗Meiſter auf der Hummerei No. 844 

Billard Verkauf.) Cim erf kuͤrzlich modern und ſchoͤn erbautes Billard iſt veraͤn⸗ 

derurgshalber fåt- einen ſehr billigen Preis zu verkaufen.. Das Naͤh re⸗ bierüber. ſagt der⸗ 


Buchhalter C. D. Hellwig, wohnhaft Hummerel- und Groſchengaſſen⸗Ecke Nor 82. 
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. melde an die Pigutbatlonã Mafe beg ania6. Decht, 


dgio zu Warınlrunn verſtorbenen Königlichen Hauptmann und Director der Bade⸗Con mſſio 
Herrn Eruſt Gottlob Niem Zahlungen zu liften verpflichtet find, werden hierdurch aug or⸗ 
dert: die ſchuldigen Summen innerhalb 4 Wochen a deposi um des hi ſigen Rö, il. Hoch⸗ 
loͤblichen Ober⸗Landes⸗Gerichts zu der obigen aſſe zu offeriren; nach Ablauf dieſer Frift wird 


die genannte Vehoͤrde mich authoriſiren, die Beitreibung der nicht berichtigten Summen im 


ichtlichen Wege zu bewirken. Breslau den 27. Mär; 821. 

— y 15 — Der Juſtiz⸗Commſſarius M orgenbeſſer. 
(Bekanntmachung.) Da ich meine Handlung, die früher unter der Firma L. J. 
Bach beſtanden, ganzlich niedergelegt, und ſolche minem Sohne, der fie feit Anfang diefes 
Jahres unter der Firma Joſeph Bach fortfuͤbrt, völlig uͤberg ben habe, fo fordere ich alle 
diejenigen, ſowohl im In- als Aus ande, die nur irgend eine Forderung an mich zu haben 
vermeynen, fie fey in welcher Henſicht fie wolle, hierdurch auf, ſich mit ihren rechtlichen An⸗ 
ſprüchen ſpaͤteſtens bis Ende Juni d. J. bei mir zu melden und ihrer baldigen Befriedigung 
verſichert zu ſeyn; da ich jedoch ſpaͤter als nach benannter Zeit mich zu keiner Zahlung mehr 
verſtaͤndigen werde. Indem ich dieſes hierdurch ergebenſt anzeige, fage ich allen meinen Hand⸗ 
lungsfrrunden, mit denen ich bisher in Verbindung geſtanden, für deren mir guͤtigſt ger 
ſchenktes Zutrauen den verbindlichſten Dank, mit der Bitte, ſolches auch meinem Sohne fer⸗ 
nerhin zukommen zu laſſen, der ſich deſſen verdient zu machen ſtets beeifern wird. Hirſchberg 
den 15. März 1827: 2 ge Lewin Jofeph Bach. 
(Anzeige. J. H. Haaſe Sohn et Comp. aus Potsdam empfehlen fih zum bevor⸗ 
ſtehenden kaͤtare-Markte einem hochgeehrten Publikum, als auch ihren werthen Freunden und 
Kunden mit einem lehr ſchoͤn aſſortirten Lager baumwollenen, wolle nen, floretfeidenen, ſeidenen 
und zwirnenen Strumpf⸗ Waren, beumwollenen engliſchen Stricke, Nähe und Zeichen⸗ 
garnen, ſo wie auch mit allen -nur möglichen Gattungen ſchoͤnen Daͤniſchen, glacrten und 
wa ſchledernen Hendſchuhen, zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. Ihr Stand iſt wie vorigen 

Markt, in einer Baude auf dem Naſchmarkte an der Nicolai⸗ und Oder ⸗Straßen⸗Ecke. 
tte (Anzeige.) Da mir mehrere große und kleine Dominia, Freiguͤter, Muͤhlen, 
Kretſchams, ſlaͤdtiſche und vorſtaͤdtiſche Beſitzungen zum Verkauf aufgetragen, und welche 
geſucht ſind, auch zum Teuſch auf hieſige Häuſer und mit Linzahlung guter Papicre, große 
und kleine Haͤuſer, auch mit Gaͤrten u. dergl.; ſo verfehle nicht, mich damit ergebenf zu em⸗ 
pfehlen und um geneigte Auftraͤge zu bitten, die ich bei meiner ausgedetnten Vekan tſchaft 
beſtens zu vollziehen hoffe, wobei ich um freie Einſendung aufrichtiger und ausführlicher An⸗ 
ſchlaͤge bitte. ' S. G. Männling, Commiſſionair, Reuſchegaſſe No. 89. : 

(Anzeige.) Bei Carl Cnobloch in Leipzig erſcheint ſo eben: 3 
Mediziniſch⸗theoreti ſch⸗praktiſche Anwei ung, wie man ſich ſelbſt auf die 
einzig ſicherſte und grund ichſte Art die [ammtlichen veneri ſchen Kranſheiten, auch 
IApotenz, Sterilität, ee A Hypohondrie, heilen tan. Nebſt Anlei⸗ 
fung zu einer der beſten und ſicherſten Präſervativkurenz mit einer zu allem dicem erfor⸗ 


derlichen Diät. Von Dr. S. G. Burgheim. Achte, verb. Aufl. 1 Rthlr. Cour. 
Porſtehendes Buch iſt bei Reinhard Schoene, Ohlauer⸗ und Bruſtgaſſen⸗Ecke, vorz 
raͤthig. . 


(Anzeige.) Zur gegenwaͤrtigen Faſtenzeit findet man eine reiche Auswahl 1 
tholiſcher Gebet⸗ und An dachtbucher roh, einfach oder elegant gebunden, zu billi⸗ 
gen Preiſen vorraͤthig bei J. Fr. Korn di ält., am großen Dinge. 
(Ankündigung einer Sonnenuhr.) Es iſt bei mir eine Sonnenuhr zu ben, 
welche vor andern Sonnenuhren das Vorzuͤgliche hat, dag fie ohne vorher bekannte Mutags⸗ 
Linie und ohne Magnetnadel geſtellt werden kann. Dleſer Vorzug if ſeyr wichtig indem 
wenig Menſchen weder eine Mittagslinte haben, noch die Declination der Magnetnadel mifen, 
ohne welche jede andere Sonnenuhr doch nicht richtig geſtellt werden kann. Außer dieſen 


* 
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befindet ſich noch ein Deellnatorium daran, mittelſt welchem man dle Richtung vertikal ſtehen⸗ 
der Waͤnde bei nur kurz dauerndem Sonnenſcheine ohne Magnetnadel und Rechn ung finden kann, 
ob ſie naͤmlich gegen Mittag oder Mitternachtſtehen, oder ob ſie etwas, und wie viel Grade davon 
abweichen, welches beſonders fuͤr die Herren Gutsbeſitzer ſehr brauchbar iſt. Ferner kann 
auch eine Mittagslinte damit gefunden und gezeichnet werden. Die Nachricht, wie ſie zu 
Behandeln ift, ſteht auf der viereckigen, 10 Zoll großen Tafel derſelben unter der großen runden 
Uhrſcheibe. Der Preis ift 1 Rehlr. 16 Gr. Cour. 
W. L. Flemming, Hummerei No. 855. 
(Lotterie⸗Gewinne.) Bei Ziehung zter Claſſe 43ſter Koͤnigl. Preuß. Claſſen⸗kot⸗ 
terie trafen in mein Comptoir: 150 Rthlr. auf No. 28473. — 75 Rthlr. auf No. 69011. — 
so Rthlr. auf No. 74362. — 40 Rihir. auf No. 69083 69130 74245 74365 92. — 25 Rthlr. 
auf No. 19201 20 27 37764 77 37836 43269 50824 26 37 69051 56 66 92 69106 74298 
74304 8 25 37. Kauf voſe zur aten Claſſe und Looſe zur kleinen Lotterie ſind zu haben bei 
H. Holſchau dem altern, Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 
(Lotterie-Gewiane,) Bei Ziehung der sten Klaſſe 43ſter Lotterie ſind folgende Ge⸗ 
winne in mein Comptoir getroffen: 1 Gewinn à 75 Rthlr. auf No. 45837. — 5 Gewinne 
4 50 Rthlr. auf No. 14309 26957 39295 45861 74362. — 12 Gew. 4 30 Rihlr. auf No. 18799 
21488 90 36498 43304 45920 71 44728 34 58022 86 74365. — 63 Gewinne à 25 Athir. 
auf No. 404 7 67 97 9621 23 78 90 91 93 12202 91 69 1481 83 86 18709 31 39 83 
87 92 21454 21844 49 61 66 69 2695 67 73 81 36425 50 37836 39202 34 J 77 43295 
43314 45848 62 66 68 70 76 82 45925 41 70 80 94 47345: 47 49702 38 57 78 91 58070 
80 74308. Zur Claſſen⸗ und kleinen Lotterie empfiehlt ſich mit Looſen 25 : 
5 Joſ. Holſchau jun Salz-Ring nahe am großen Ringe. 
(Lotterie⸗Gewinne.) Bei Ziehung zter Claſſe 43ſter Lotterie find folgende Gewinne 
in mein Comptoir gefallen: als; 300 Rthlr. auf No. 68812. — 75 Rthlr. auf No. 68864. 
60 Rthlr. auf No. 16536 18679 19750. — 50 Rthlr. auf No. 14240 16560 19733 26307 
39902 63675 68844. — 40 Nthlr. auf No. 14244 18042 19059 19772 23421 24747 69 95 
36067 59562 63677 74245: — 25 Rthlr. auf No. 911 2617 34 70 75 9% 10016 39 49 
11415 14270 16417 26 10524 18034 36 43 18613 28 32 19007 9 52 9742 54 66 23420 
2471 81 26308 38 58 26624 29428 57 35820 40 54 36021 27 63 80 81 36106 35 51 
38812 39807 60 43452 79 44315 4 45222 50 47521 62 63 57913 53 59520 51.62 61694 
53603 13 29 31 35 63 82 63743 91 92 64624, welche fofort ausgezahlt werden. Die Re⸗ 
novation yter Claſſe nimmt den zoſten d. M. ihren Anfangs deren Schluß iſt auf den 11. April 
a. c, feſtgeſetzt. Schreiber, im weißen Loͤwen. 
(Capitalien⸗ und Pacht⸗Geſuch.) 2, 3, 5, 10 und 15000 Rthlr. werden gegen 
Pupillar⸗Sicherheit, ſo wie einige Pachten von Dominia Gütern von 2, 3, 4 bis 6oooXthl, 
geſucht. Das Nähere auf der Hummerei in der goldnen Karpfe, bei Fr. Maͤhl. 
(Zu vermiethen und Ofern zu beziehen) find 3 Stuben nebſt alem Zubehör, 
auch Stall und Wagenplatz. Wo? ſagt der Agent Pohl, Schweidnitzer Straße im weißen 
ir 5 > £ $ $ a 5 
a pa permtethen iſt eine freundliche Stube für einzelne Herren vorne heraus und 
bald zu beziehen. Zu erfragen auf der Schweidnitzergaſſe im Meerſchiff No. 808. beim Kuͤrſch⸗ 
ner Batiſt, 3 Stiegen hoch. i i 


Nebſt einer literariſchen Beilage. 


—— 


— — 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Minwochs und Sonnabends, im Verlage der 
wilhelm Gottlieb Rornſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Bönigl. Poſtämtern zu haben. 
Redacteur; Profeſſor Rhode. a ; 


1 S er delt er ar 


5 ? 


Zweite 


Schreibpap. 


Diese neue h wird allen denen Bestell 
enschen werthvolle Buch 


für jeden denkenden 
stern Stunden des Lebens 


versehen, und Druck und 


Seit Kurzem ist bei m 


Tod und Zukunft. 


Ei n e 


Anthologie für edle Mens 


herausgegeben 
von 


Joh, Hugo Wyitenbach. _ 


if ch e Na cher t chte Wut Avd den 


[2 2 


chem, 


verbesserte Auflage mit einem Titelkupfer. 


Leipzig ‚,bei Johy Friedr. -Gleditsch. 


1 Rthlr. 20 Sgr.; Velin, geb. 2 Rthlr. 15 Sgr. Ct. 


ern willkommen seyn, die seither dieses 
entbehren mulsten, welches in den ern- 


die höchste Unterhaltung gewähren kann. Es ist diese zweite 


Papier sind des Gegenstandes würdig. 
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ir fertig geworden und durch alle Buchh 


durch die W. G. Kornsche) zu erhalten: E À 

Zeitschrift für psychische Aerzte mit besonderer Berücksic 
tismus. In Verbindung mit den Herren Ennemoser 
Grohmann, Haindorf, Hayner , Heinroth, Henke, 


baum, Horn, Maa/s, Pienitz, Ruer, Schwelger; 


Windischmann 


Der Inhalt derselben ist: 
otes Stück. 1) Schille 


siologie des menschlichen Geistes nach allgemeinen Naturgesetzen; vom Hrn. Pr. 


Medien ts geschichten; 


Auflage mit 3 Namens verzeichnissen der Schriftsteller und der benutzten Schriften 


(Obiges Buch ist in Breslau in der V. G, Kornschen Buchhandlung. zu bekommen.) 


andlungen (in Breslau 
htigung des Maguer 
„. Eschenmayer, 
Hoffbauer, Hohnz 


Hering, Weifs und 


„ herausgegeben von Zr. Nasse. 1820 oder gter Jahx⸗ 
gang. ates, tes, 4tes Stück. Preis aller 4 Stücke: 4 Rthlr.. Cour, 


Hers, Fr., akad. Streitschrift über den Zusammenhang der chieri- 
schen Natur des Menschen mit seiner geistigen; mitgetheilt vom Hrn, Dr. Homberg? 2) Phy- 


vom Hrn. Dr. Schneider. 4) Irres eyn in T 


dicinal- Rath Hohmbaum. 5) Beobachtungen en Verstorbenen aus 


München, Krankheiten des Herzens und der gro 


ber. 6) Ein magnetisches 


Erxxeugniſs der bösen Art; beobachtet von 


rohmann. 
onen; vom Hrn. Ober- 
der Zucht- Anstalt zu 


sen Gefäße betreffend; vom Hrn. Dr. We- 


Nasse. 


ztes Stück, 1) Physiologie des menschlichen Geistes; vom Hrn. Pr. Grohmann, Fort- 
setzung und Beschluſs. 2) Ueber die psychische Behandlung der z 
Irn. Gb. Med. R.-Hohnbaum. 3) Verglrichung des anatomischen Baues eines Mörders mit 
; vom Hrn. Dr. Cless, mitgetheilt vom Hrn. Ob. M. R. Hohn- 
n von Irren, wo der Quergrimmdarm senkrecht und dessen linkes 


dessen Gemüths - Zustande 
baum. 4) Leicht nöfnunge 


Ende hinter den Schambeinen lag; von Esqvirol. 5) Ein Fall von 


Nervenkrankheit, durch den Bils einer Tarantel ver 


— 


seit dem Mittelalter in B 


onnet im Maasdepartemen 


deln; von Haldat, 7) Ein ganges Bataillon auf einmal vom Alp b 


8) Vollkommener Blödsinn, währen 


4tes Stück, 1) Beiträge zur Serlenkunde d 
Eunemoser. 2) Geschichte einer Manie, worin 


vom Hrn, Dr. A, A. Velie 
Jahre 1819 behandelten Kr 


vom Hrn. Dr, W. Ruer. 4) Ueber Traumbildungen und M 


Trunksüchtigen; vom 


einer sehr sonderbaren 


irsachtz von Comstock. 6) Von einem 
t befolgten Verfahren,‘ Irre zu behan- 


efallen; vom Laurent. 


d eines Fiebers völlig aufgehoben; von Tooke, 
er Thiere, Fortsetzung; vom Hrn. Professor 


die Blausäure auffallend gute Wirkung chat; 


n. 3) Uebersicht über die in der Itrenanstalt zu Marsberg im 


anken, nebst beige fügten Bemerkungen un 


d Krankengeschichten; 


sgneiismus; vom Hrn. Reg. A. 


H. W. Wesermann, 5) Wanne e Traum und Sehen von Phantasmen; erzählt vom 


Hrn, Dr, F. Bird. 6) Ein 


magnetiso 


es Erzeugnifs der bösen Art; beobachtet von Nasse, 


N 8 a ERS: > ` a = 2 
Beschlufs. 7) Ist.die Religion eine Ursache oder eine Witkung des Wahnsinns? von G. M. 
Burrows. 8) Von der Wirksamkeit des Religionsunterrichts bei Irren; von demselben. 
) Geschichte eines Falles von Veitstanz bei einer Erwachsenen; und der Heilung dessel- 
Zus auf eine ungewöhnliche Weise; von Underwood. 10) Geschichte eines Blödsinns aus 
sychischea Ursachen; von 6. Roux, 11) Psychische Folgen zweier Verletzungen, einer 
~ E E- und einer Bauchwunde; von Larrey, 12) Zur Behandlung des Irreseyns im Fieber. 
dorvon den zwei ersten Jahrgängen sind auch noch Exemplare à 3 Riklr, Courant zu 
bekommen: 
Leipzig, im März 1821. š Carl Cmobloch, 


So eben if erſchienen und an alle Buchhandlungen Cnah Breslau an bie Wilh. Gottl. Korn ſche 
und J. F. Kornſche) verſendet worden: ; = 
Zeitſchrift en 
= 3 für = 
die Kriegsgeſchichte der Vorzeit. 
£ n 
Verbindung mit Mehrern herausgegeben und rediglrt n 
= von a a 


kae ; F. W. Benicken, i 
Koͤnigl. Preuß. Hauptmann v. d. A. : 
Der ife Band, aus 3 Heften beſtehend, Preis 3 Rthlr. Cour. 9 

Inhalt des erſten Bandes erſten Heftes: Vorwort. — Ueber den Werth der Geſchichte 
im Allgemeinen, insbeſondere aber für den Krieger. — Der Rückzug der 10,000 Griechen. Aus Xeno⸗ 
phons Feldzuge des jüngern Cyrus; mit einem Plane, dle Schlacht bei Cunaxa, und einer Darſtellung 
der Zug- und Schlacht Ordnungen der 10,000 Griechen auf ihrem Ruͤckzuge, — Der zweite puntſche 
Krieg, mit einer Charte des Ueberganges Hannibals uber die Alpen. — Uederſicht des Kriegsweſens 
der Griechen. — Die Laͤngenmaße der Alten. — Aphorismen. — Literaturbericht. ) 


$ 


Es bedarf wohl nur der einfachen Anzelge des Inhalts dieſes Heftes, um all: Freunde der Ge⸗ 
ſchichte fuͤr die Unte ſtuͤtzung eines Unternehmens zu gewinnen, das der verdlenſtvolle Ueber ſetzer des 
Polybius leitet. So wie bei dieſem, fo find auch hier, zum beſſern Verſtaͤndulß der Begebenheiten, 
einige Abhandlungen über das Kriegsweſen, Züge. aus dem Leben berühmter Kriegsmaͤnner, und Be⸗ 
ſchreibung einzelner Kriegsgegenſtaͤnde aufgeſtellt und in ſchwer zu eroͤrternden Fällen oder bel entſchei⸗ 
dend wichtigen Punkten bildliche Darſtellungen angefügt. — Das zweite Heft iſt unter der Preſſe und 
erſcheint zu Aufang April. Keyſerſche Buchhandlung in Erfurt. 


So eben it erſchienen und an alle Buchhandlungen (nach Breslau an die W. G. Kor nſche) ver 


ſendet worden: Di a 
5 Behr 
peinliche Rechtspflege 
un y 


dier Geit der Regierung in England. 
, Nach dem Franzoſiſchen des Cottå frei bearbeitet 
von 


| Dr. Johann Peter v. Hornthal, i 
ordentlichem Profeſſor der Rechte zu Freiburg im Breisgau. 
gr. 8. X. und 530 S. Preis 2 Rthlr. 8 Sgr. Cour. i 


Cottu's Werk hat in Frankreich, wo die Regierung den Verfaſſer eigens nach England geſendet 
batte, um ſich mit dem innern Weſen der plinlichen Rechtspflege und der Geſchwornen-Gerichte dieſes 
Landes genau bekannt zu machen, und in England ſelbſt, wo im vorigen Jahre bereits elne Ueber⸗ 
ſetzung erſchien, große Theiſnahme erregt; auch in Teutſchland ift durch die Anzeige, welche in kritlſchen 
Blättern von dem Originale erſchien, und durch die Bruchſtuͤcke, welche daraus in dem Oppoſitions⸗ 
blatte und in Buchholz's Journal von und får Teutſchland ꝛc. mitgetheilt worden ſind, auf dieſes 
Werk die Aufmerkſamkeit aller derer gelenkt, welchen eine unabhängige Rechtopflege die erſte Forderung 


i 
+ 


In der von Giwi, Hornthal gellefeten Westheim erhält das Publikum, außer eiuer geift- 
. in der Vorm gelungenen Uebertragung des Originals, jedes Kapitel mit Anmerkungen aus⸗ 


9 welche Niemand ohne Intereſſe leſen wird. l N A ! 
Weimar, den 12. Februar 1821. Gr. H. S. pr. Landes⸗Induſtrie-Comptoie. 


Bei mir ist jetzo erschienen und in Breslau bei Hrn. Wilh. Gottl. Korn, so wie bei 
Hin, Juhr in Ratibor zu haben: : ; = 

Hundeiker, J. P., häusliches Festbuch für gebildete Genossen des heiligen 

Nachtmahls. 2 Theile. gr. 8. Mit Musikbeilagen von Schneider, 


Bach und Hellwig. yE 3 Rthlr. Courant. 

Es ist die Absicht dieses Werkes, die Feier des heiligen Abendmabls in ihrer hohen 
und vielseitigen Bedeutung.darzustellen , so, dafs die evangelische christliche Lehre über 
diesen Gegenstand.dem Leser auf eine Weise erscheine, welche, mit seinem Innersten im 
schönsten Eipklange, ihm in der höchsten Weihe des Christenthums das Symbol alles Hohen 
und Heiligen, was er im eigenen Herzen trägt, warm und trostreich entgegenführt, Da- 
her hal der würdige Herausgeber, welcher den Freunden religiöser Feier schon seit Jahrea 
durch. seine häuslich en Gottesverehrungen als tieffühlender Beförderer wahrer An- 
dacht vertraut ist, es sich vorzüglich angelegen seyn lassen, zum Herzen seiner jüngern 
und ältern Leser, für jeden nach seinen Kedurkn issen; zu reden, damit ihre Andacht 
wahrhafte Wirkungen für das Leben gewinnen möge! Besonders sollte für die 
Bedürfnisse vieler verschiedenartiger Leser gesorgt werden, um Vielen etwas, ihre eigen- 
thümliche Denk- und Gefühlsweise Ansprechendes darzubieten, darum wechseln Aufsätze 
in ungebundener Rede mit geistlichen Gedichten und Liedern zweckmälsig ab, und meh- 
rere der mit dem Ganzen verbundenen Liedersammlung sind für die 3 der religiösen 
Musik von ‘geschätzten Tonkünstlern in Musik gesetzt. ; 3 À 
Ueber den Werth dieses Werkes mufs ich als Verleger billig schweigen, da ja Alles, 
was wahrhaft 'zümi Herzen spricht, einen Werth in sich trägt, der gern jede äufsere 
Anpreisung vermeidet. Möge indessen das Festbuch viele gleich gesinnte Freunde — mögen 
Viele in diesem Festbuche einen treuen Freund für das ganze Leben finden. 1 
on dem vorzüglichen Inhalte der aus 120 Liedern bestehenden Sammlung überzeugt, 

habe ich einen vom Text des Festbuches gesonderten Abdruck unter dem Titel ` 
Häusliche Festlieder für gebildete Abendmahlsgenossen „ mit Musikbeilagen. 
Preis 1 Athlr. Courant. 
besorgt, welcher unbedenklich auch mit dem Gebrauche eines jeden Communionbuches 


verbunden werden kann, 
„Leipzig, im März 18er. Carl Cnobloch, 


Von großer praktiſcher Nuͤtzlichkelt nicht allein für Juriſten, ſondern auch fuͤr Gutsbeſitzer, 
Domainen Beamten, Pächter, Pfarrer und Hausbeſitzer, welche Quartiere vermiethen, 
iſt das neue Werk des Hen. Reglerungs⸗ Raths vi Grävell: i 

- i 


e 
Lehre von Nießbrauch, Miethe und Pacht, 

. nach Preußiſchem Rechte. l 
Die hier behandelten Gegenſtaͤnde greifen zu fehe ins prakeiſche Leben und den taglichen Verkehr 
ein, und ſind zu oft die Quellen der verwickeltſten Rechteſtreſte, als daß eine gründliche und ſcharf⸗ 
ſinnige Erörterung der darüber erſchtenenen, geſetzlichen Vorſchriften nicht hoͤchſt w kommen ſeyn ſollte. 
Der Hr. Verfeſſer hat fih durch dieſes Werk alle ein Verdienſt erworben, das um deſto größer und 
gemeinnuͤtziger iſt, da es nicht allein fuͤr den Juriſten ein willkommener Commentar, ſondern auch 
wegen feines lichtvollen, leichtfaßlichen Vortrages für Gutsbeſitzer, Pächter, Prediger, Haus⸗ 
beſitzer, mie HR: u. ſ. w. ein belehrendes Handbuch abgiebt, worin fie ih in unzähligen Fallen 
zur Verhuͤtung don Streit und Schaden Rath holen können. Bar DR De 

Es iſt bei uns und in allen guten Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) für 
a KNthlr. und 20 Sgr. Courant zu haben. Renger ſche Buchhandlung in Halle. 


= 
i 


perasan 


` 
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Bei mir ist erschienen und bei Hrn. W. G. Korn in Breslau, Juhr in Ratibor, so 
wie durch alle Buchandlungen zu erhalten: Hr Der ja pa 2 


Posselt, E. L., Geschichte der Teutschen, fortgesetzt von K. H. L. Pölitz. 


4 Theile. 6 Rthlr. 10 Sgr. Courant. 

Zu der Zeit, als der verewigte Posselt dieses Werk begann, war die Geschichte der 
Tapueheg entweder nur in trocknen Compendien, oder in sehr bändereichen Werken, wie 
ie von Schmidt, Galletti, Heinrich u. a., im Ganzen. aber immer nur als Reichs. 
eschichte, nicht als Geschichte des edelsten und kräftigsten Volkes des jüngern Europa's 
rgestellt worden. Noch bis jetzt fehlte eine solche Geschichte, welche die glückliche 
Mitte zwischen dem Zuviel und dem Zuwenig hielte, und welche namentlich die Bedürf- 
nisse der gebildeten Stände in Hinsicht der stylistischen Darstellung befriedigte. _ Nun aber, 
achdem Posselt’s Werk von dem Irn. Prof. Pölitz bis zu den Resultaten des Aachner 
Fer fortgesetzt, und mit dem 4ten Theile beendigt worden ist, dürfte wohl die- 
es, (leider auch durch einen Wiener Nachdruck) weit verbreitete Werk alle Wünsche 
derjenigen: Staate. und Geschäftsmänner befriedigen, welche die e Ge- 
schichte ihres herrlichen Volkes in einer gedrängten Uebersicht kennen lernen, über 
die Formen des Reiches das Volk selbst nicht aus den Augen verlieren, und durch eins 
lebendige und kräftige Darstellung angezogen seyn wollen. Für diese 3 Zwecke 
cheint das vorliegende Werk vor allen ähnlichen berechnet, und eben so aus, ründlichem 
tudium der 5 Wie aus einem für Recht, bürgerliche Freiheit, Fortschtitte und 
Wohlfahrt des teutschen Volkes innigst entflammten Herzen hervorgegangen zu seyn, = 
Leipzig, im Marz 1821. ; Carl Cnobloch 


x) z ET 
So eben hat die Preffe werk. ſſen und iſt in jeder Buchhandlung (in Breslau in der W. GKorn⸗ 
ſchen) für 12 Sgr. Courant zu haben: A n En 
Words, J. G., Katechismus der vaterlaͤndiſchen Geſchichte, fuͤr Buͤrger- und vorzuͤgliche 
Landſchulen. Zweite verbeſſerte Auflage. i - A 2,2 
Mit Freuden wurde vor 2 Jahren die erſte Auflage diees Werkes aufgenommen und von vielen 
Schulvorſſehern die Zweckmäßigkeit der Fragen und Antworten im Geſchichtsvortrage anerkannt. Dieſe 
zweite verbeſſerte Auflage ſteht der erſtern nichts nach, vielmehr enthält: ſolche einige nothwendig 
geweſene Verbeſſerungen. 5 


Dtegnitz, den 13. März 1821. Joh. Friedr. Kuhlmey. 


m der Etting er ſchen Buchhandlung zu Gotha find folgende Buͤcher erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen (in Breslau durch die W. G. Kor nſche) zu haben: i 
Neapel und Sizilien von Non. ı2Thle. Mit Kupfern und Karten. 17 Rthlr. 25 Sgr. Ct. 
Houels Reifen durch Sicklien, Malta und die Lipariſchen Inſeln. 6 Baͤnde. Mit 
Kupfern. ; 8 Rthlr. Courant. 


Adler, M. F. C., Andachts⸗ und Commun kon buch für junge Chriſten. Ein 
Geſchenk für Confirmanben. Mit 1 Titelkupfer. 8. 7 Sgr. Courant. 

Der bekannte Hr. Verf. giebt hier feinen Lieblingen ein kreffliches Geſchenk mit auf den gefahr⸗ 
vollen Lebensweg, und mit gutem Gewiſſen kann das Buͤchlein zu Erreichung des Zweckes empfohlen 


warden. i 
Otto, P. H. T. F., die heilige Woche, oder Geſchichte der letzten Reden, Thaten 
und Schickſale Zefa Chrifti auf Erden. Nach den 4 Evangeliſten. Nebſt einigen Ab⸗ 
handlungen uͤber verſchiedene Gegenſtaͤnde, welche mit der Leidensgeſchichte und dem 
Tode Jeſu in Verbindung ſtehen. 8. : 18 Sgr. Courant. 
Die evangel Erzaͤhlungen nach der Stolziſchen Ueberſetzung, die Abhandlungen nuͤtzlich und 
intereſſant beurkunden die helle Denkart und den Alles aufs Praktiſche beziehenden Sinn des Ver⸗ 
faſſers. Recenſ. empfiehlt es allen Predigern, Schullehrern und frommen Ehrtften zur Belehrung 
und Erbauung. N ; ri . i 
(Zu Anden in der J C. Hinrichs ſchen Buchhandlung in Leipzig, Im Breslau bei Wilh. Gottl, 
Korn, J. F. Korn und Max et Comp) ; 


